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Ereignisse zur §ee.
Ein größerer Dampfer in der Themfe-
mündung von einem Flugzeug versenkt!

Ein Marinelustschiff verloren gcgangcn.
W. T.-B. Berlin 16. Juni . (Amtlich.) Eines nuferer

Marineflugzeuge griff am 14. Juni , nachmittag , vnr der
xhemsemündung  einen größeren  Dampfer an und
versenkte ilm.

DaS Marineluftschiff „L , 43 " wird seit dem
14. Juni vermißt . Englischen Nachrichten Kufvls « wurde das
Luftschiff in der Nordsee  von euglischeu Seestreitkräften

Der Chef des Admiralstabs der Marine.

Dir englische Meldung über ,L . 43".
— Rotterdam , 16. In « . Die englische Admirakktöt teilt

I m-ft: Der Zeppelin „L. 43" ist gestern früh in der Nordsee von
Ienglischen Seestreitkräften vernichtet worden. Kurz nachdem
ff er angegriffen war , brach er in zwei Stücke  entzwei und
f stürzte ins Meer. Man formte niemand von der Besatzung
| « tten . Donar Law erklärte im Unterhaus , daß das Schiff,

bevor es entzweibrach, vorn und hmten in Brand  geraten
war. _

tjtviii  aus einem englische« Schiff.
W . T.-B. Bern , 16. Juni . (Drahtbericht .) Der

.Matin " meldet aus Toulon - Auf dem englischen
Segler „General Laurie " entstand ans hoher See
Feuer; das Schiff mußte versenkt werden.

»

Weitere Versenkungen.
W. T.-B. Rotterdam , tfc. Juni . „Maastwde " meldet, dch

die norwegischen Fifcherfcchrzeuge„Alaska" und Sydkop" vcr-
seM wovdsn sind. Die Segelickiffe „Kanal ", „Argo",
Thomas Morus " und „Diana " (dänischer Schoner) wurden
«ks Wrack treibend sogetroffen,
, IV. T.-B. London, 15. Juni . Der norwegisch« Dampfer
Lohn Dakks" von Nordamerika nach Rotterdam fahrend, ist
in der Nordsee gesunken, die Bemannung ist in Lcvwick ge-
iandet. Es ist noch nicht bekannt, ob das Schiff torpediert
wurde oder auf eine Mine gelaufen ist. Nach dem „Maa §-

h bode" wurden die dänischen Schiffe „Batnia " und „Lilly" unv
tdas schwedische Schiff „Jda " sowie die norwegischen Schiffe

„$ bte Breid 2" und „Tordeiwooe" zum Sinken gebracht.
«ein deutsches U-Bost an  der irischen Küste

gerammt!
W. TVB. Berlin , 16. Juni . (Amtlich ) Nach de«, PrEchu-

bericht vom 14. Juni hat der Atl intckdampier „KroonlanS ',
der am 14. Juni in New York emtraf , geineidet, daß am
16. Mai ein großes U-Boot an der irischen Küste geramMt
und gesunken  sei.

Ein deutsches U-Boot fotimrt nicht in Frage ; alle am
16. Mai au der irischen .Mite in See goweleuen deutsch« ,
Ü-BgMe f^ d wohlbehalten in die Heimat zurüita.ekchrt.
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Rußland.
Dir Zersetz««- n» Rußland.

fDrahtbenicht unseres dii.-Sondertterichterstatters .)
; ^ l. Wien, 16. Juni , (zb.) Nach Petersburger
Zeitungsberichten machen die Kronstadter Ereigniise in
der Provinz den größten Eindruck. Zahlreiche Gouver¬
nements versuchen, ihre Unabhängiakeitsbeftrebungen
bereits zu verwirklichen. In CH ertön  proklamierte
das Komitee des Arbeiterrats . in dem die Bofchewickr
die Mehrheit besitzen, eine selbständige Stadtrepublrk.
Infolge des Protestes eines der Soldatm hiergegen
herrschen seit einigen Tage » Unruhen . Die Interims-
regierung leitete Unterhandlungen mit der aufrührerr-
tzk̂u Stadt ein, die jedoch wenig Ertetg versprechen.

W . T.-B. Petersburg , 16. Juni . (Drahtbericht .)
Das Reutersche Bureau meld̂ - Kirsanoff  in der
Provinz Tanbow Hot sich zur selbstöndi.ien Republik er-
klärt. Bei einem Kampf zwischen Bürgern und den
Vertretern der vorläufigen Regierung wurden acht Per-
Ionen getötet und viele verwundet . Der Präsident von
tzrrscmoff Frrmino wurde festqenommen.
Entrüstung über die amerikanische Antwort.

— Berlin , 16. Juni . Der „Lokalanzeiger" meldet aus
Stockholm: Die Ententecmtwort an Rußland befriedigte in
Petersburg nickt. Besonders die amerikanische Antwort ver-
urtackte eine stürmische Entrüstung . Die Englandfreunde
beklagen da? geringe Entgegenkommen Englands . Die
ß-zialiftikche Presse verlangt die offene Abwendung
den England , faüs Engtemd nicht zu einem endgültigen
^achget en /tu  bewegen fei.

Krrenski gegen  eine Ofsrnfive?
ch: Bern. 16. Jnm . Da « ferner Tsgülatt " berichtet
besonderer Seite aus London: Bei DwinÄ sagt« Minister

tzerenL, ch he«, Qttal rwaM&iaxncim m

Dragumirow : Die russische Armee muß immer feld¬
dien st fähig  sein , aber ich habe niemals  gesagt , daß
eine Offensive ausgefüchrt wird, weder heute noch n^ r- en.

Tntsöchlich Atzreise des englrschen und
frnnzöftsche« Botschafters?

— Berlin , 16. Jmri . 'Einzelne Btätter melden gerücht¬
weise ans Strnkholm, d« «nglische und der ftanzosiscke Bot¬
schafter hätte» Petersburg aus der Reife in das Ausland ver¬
lasse».

Der Arbeiter - und Soldaten aus schuß
zum „gemeinsamen Ziel eines allgemeinen

Friedens ".
W. T.-B. Petersburg , 18. Juni . Nach einer Meldung

der Petersbtftger Telegraphenagentur hat der gefchästs-
fübrende Ausschuß des Arbeiter - und Soldatenrats als Ant-
N-oit auf den Brief von Albert Thomas . Henderson und
Bantetvelde eine Erklärung über das Programm der von
dem Arbeiter - und Soldatenrat geplanten internationalen
sozialistischen Kcnfrvenz veröffentlicht, in der er darlegt , daß
die russische Revolution die dringende Notwendig¬
keit  eines Friedensschlusses  und einer Vereini¬
gung de, Arbeiterschaft aller Länder zu diesem Zweck bewiesen
habe, und zwar entgegen den Bestrebungen imperialistischer
und militärischer Interessen . Die Konftrenzmitglieder
würden sich nach Anerkennung des Selbstbestimmung- rechtes
aller Völker mühelos über die Zukunft Elsaß -Lokhr,ngenS
und anderer Gebiete einigen, sowie über die Höhe der Ent-
schüd - pungen  für die vom Kriege verwüsteten Länder.
Belgien , Polen , Galizien , Serbien usw. verständigen. d,e
nichts mit einer Entschädigung gemein habe, wie man sie
einem besiegten  Land « auferlege . Was die Bedingungen
für die Teilnahme an der Konferenz angehe, so verlange der
Arbeiter - und Soldatenrat von niemandem einen Verzicht
auf eine bisber befolgte Politik , halte aber auch eine Ver¬
pflichtung, iigendwelchen in Aussicht genommenen Beschlüssen
schon vor Beginn der K« ,sersnz zuzustimmen, für unnötig.
Tie Konferenz der Sozialisten könne nur Erfolg haben,
wenn ihre Teilnehmer sich nicht als Vertreter von kriey-
führenden Parteien , sondern als Vertreter einer tzinheit-
lichen Arbeiterbewegung für ters gemeinsame
Ziel eines allgemeinen Friedens  betrachtete ».
Der L»«ds«er Vertreter Rvßta «tzs über

„tag giftige G«S des Pre «ßrnt»« S".
W. T .-B. London, 15. Juni . (Reuter .) Der ruffisthe Ge¬

schäftsträger Nadokoff tagte auf einem chm zu Ehren von
der Vereinigung britisther Poodnzenten Mgebenen Esse« u. a. :
Jetzt, da wir infoige dos furchtbaren Umsturzes  in Nnß-
iand das Lamd wieder aufrichten  müssen , dessen Mili-
tärherrschast und innere Organisation so viel gemeinsa«
mit dem, was wir zerstören wollen, dem Preußentum
kann man unmöglich erwarten , daß Rußland ohne Unter¬
brechung gleich tätigen  Teil an der Fortsetzung des
Kriegs  nimmt . Aber die russische Armee ist sich der Pflnd-
ten gegenMer den Alliierten uni> der Menschheit bewußt. Das
britisch« Bo« wirs noch dem Krieg Rußlond Helsen, das in¬
dustrielle Gebäude seines «audes wieder aufzübauen . Von
allen Böllern , die sich vereinigt haben, um das giftige Gos
des Preußeutums ausyurotten , gaben »eine «ndereu klarer
und schlagender ihr tief eingewurzeltes Verlangen nach dau¬
ernder nationaler Freundschaft kund, als Großbritannien und
Rußland . Das ganze wirtschaftlich« Leben Rußlands ist jetzt
in fliegendem  Zustand . Die Armeen kämpfe» für die
künftige Freiheit der W e u schh e i t. Wir müssen auch da?
Hilfsmittel des kritischen Geistes amwvnden, das » nftige
Wohlerschc« des Menschengeschlechts aufzAbauen.

Der fr«»Kösische Mu «iti »«smi »ister Lh»mas
a«f tzer Heimreise.

W. T.-B. Kopeuhageu, 16. Juni . (Drahtbericht .) Rach
einer Trahtmeldung aus Haparanda ist der französische
Munittoasminister Thomas auf der Heimrerse von R'tß-
la«d heute dort eingetroffen.

Die Heiratstebsicht ei»»s Rommr»»o.
Br . Stockholm, 16. Juni . (Eig . Drahtbericht , zb.)

Großfürst Sergius Michaelowitsch  erbittet von
der provisorischen Regierung die Erlaubnis , nach
Petersburg zurückkehren zu dürfen, um sich mit einer
Tänzerin  zu verheiraten.

Akte«dietzst«Hl bei Sentarson.
Br . Stockholm, 16. Jnni . (Ei,i . Drahtbericht , zb.)

Die „Börsenzeitung " meldet : Am Sonntagabend wurde
das Hotelzimmer  des englischen Ministers Hen¬
derson in Petersburg erbrochen  und eine Reihe von
Dokumenten entwendet, die der Minister dort verwahrt
hatte . Ang^ lich befinden sich darunter jedoch keine
wichtigen Sckst-iftftücke.

Der Verlust ei«es rnsirscheu U-Bootes.
W . T.-B. Petersburg , 15. Jnni . Ein Tagesbefehl

des Chefs des oaltische« Geschwaders bat den Verlust
des Unterseebootes „Hars"  von der ersten Unterse^
bootsdivision batunntgesebe», bas isit dom Ich. Wm
ynnty tonnte

Die „Sr»rta . Allg . Ztq." zu der Note Wilsons
an Rußland.

W. T .-B. Berlin , 16. Juni . Die „Nordd. Mg . Ztg." schreibt
zu der Mtteilung des Präside .-tten Wilson au die russtshe
Regierung : Eine vollkommene Preisgabe der von ihm selbst
vorgenommenen Feststellungen ist es, wen» Wilson letzt be¬
hauptet , m den Krieg eingetreton zu sei«, um die Welt von
den Angriffen einer autokratische« Macht  M
befreien . Nach seinen eigenen frühere» Erklärung «« war sein
allgemeiner K'riegsgrund die Gefährdung der «merifonischen
Schiffahrt im deutschen Sperrgebiet durch de» uneingeschränk¬
ten Tauchbovtkrieg. Allerdings war dieser Bruns tmf die
Dauer schwer vertretbar , denn vom Engtand hatte sich Amerifo
jegliche Wrllkür gefallen lasse». Jetzt, da es gitt, di« Gönner¬
schaft des neuen freibeitiiche« Rußlands z« gewinnen, ge-
riügt er vollends nicht mehr. D«her jetzt des große Wort,
Amerika habe den Krieg begonnen, um die deuißhe Autokratie
zu beseitigen. Das Wort steht im Widerspruch mit den
Tatsachen  und nimmt sich um so wunderlicher iu dem
Mund Wilsons aus , als dieser bei seiner Krieyserkkärung eine
autokratische Macht entfaltet Hatz wie sie fonrer dem ehemaligen
Kaiser von Rußlarü ) zustand. Dabei läßt er dmchklingeu,
wie er es schon mehrfach getan Hatz sein Kampf gegen urrS solle
auch dazu dienen, in Deutschlarrd selbst ffe'heilliche Einrich¬
tungen zu schaffen. Wilson sollte endlich davon ablafsen, sich
um die inneren Beübälttriste Deuffchlands zu sorgen. In wür¬
digen Worte» sagte ihm noch vor kurzem der Präs^ ent des
mit dem demokratischsten Wahlrecht der Wett gewählte» deut¬
schen Reichstags , daß wir was die Ordnung unserer eigenen
Verhältnisse selbst verbehalten und rr»s jedes fremtee
Dareinreden verbitte «.

Auch mit de» Ursache « des Krie >ks  beschäftigt
Wilson. Buch hier kommt er zu Beh,,pt «nyen. die ihm früher
ffemd waren , die er aber jetzt braucht, um die Kriegsleiden¬
schaft in Rußland neu zu entfache». Di« „Nvrdd. Allg. Ztg."
begründet diese Tatsache >n ausfübrlicher Weff« und fährt
dann fort : Wenn Diffo » ko Viel Wert darauf legt, daß d«S
ganze menschliche Beschiecht ge»a« wisse, sstr welche Zwecke
Amerika Krieg führt , wird er d« « nf dringen müsse» , daß dir
Kriegsgisle seiner Alliierten Ruch die Publikatisa der
Verträge  aller Wett befon- t gemocht werden. Erst dann
wird di« Welt urteilen können, ob die friedlichen und frei«
beitticken Ziele, die SAsan proklamiert , « it den Ziele« der
Ent « ,te noch vereinbar sind. Urte danv wird das Karte « .
Hans  v »n dem autokratischen und intrigenhaften Deutsch,
land z»sammentwechen. An seiner Steve wird ein Trust von
Völkern stehen, die durch Intrigen terroristische?
A r t immer nevt  Bblker w d«s M »tbad der Wett hftre«^
presse« , «m die -» ittetnstichte zu ^ rtrümmern.

Das neue Rußland  hat wieder hast erklärt, daß
Kriegsziele wie diese nicht di« sei»ig« sind. Rußlarch hat
vielmehr für seine Wünsche die Formel « ues Friedens ohne
Annexionen und Ari -gÄoirtrib »tio»ea" geprägt. Dies« For¬
mel bildet keinerlei Hinderungsgrund  für eine»
Frieden zwischon Rutzl« ck und den verbündete« Mächten, die
von Rußland nie Annexionen und Kontrrbuttonen gefordert
hatten. Die MtttelmSchte und Verbündete« wolle» vielmehr
in freier gegenseitiger Berstä « diqu » g mit Rußland
durch Ausgleich  eine » Zustend Waffen, der ihnen fort -»
ein friedliches und fre » » d n a ch barckichKs
Red « nein ander  auf die DaWr gawährlsrstst.

Oie Lage im westen.
Die tapfere deutsche Verteidigt:»- im

Mytschaete-Bogen.
W. T.-B. Berlin , 15. Juni . An der flandrische» Front

bedurfte eS oi»es große« englischen Angriffs , der am
14. Jum , 8 Uhr 30 Min . ab-nds , einsetzte, um die schrvache»
deutschen Sicherungen , die vor der neuen  oeuffchc»
Stellung zwischen Hoillabeeke und Wrrneton stande n,^ an
eirügen Stellen etwas zu rückend rängen . Nichts chtoakteri-
siert besser die Zähigkeit  der deuffchen Verteidiger und
die geringe Stoßkraft der Eng lind er als dre Tatsache, daß
diese schwachen Sicherungen sett dem 10. Ju »ü alle Er-
kundnngsvocstöße der Engländer abznweisen und die neue»
deutschen Stellungen erfolgreich M verschleiern na>
m»ci)te». Die Engländer haben es durch eine sofort «in.

' setzende Propaganda verstanden, ihre Erfolge vom 7. maß«
los zu übertreiben.  Je mehr Einzelheiten über die
Kämpfe im Aytsckaete-Bogen bekrnnt werden, desto geringer
erschernen die wirklich erzielten kleinen Erfolge und desto
größer die gebrachten Opfer . Rur in einem Gelände, wie
dem Whtschacte-Boqen, wo die Engländer in einer wasser¬
undurchlässigen Tonschicht  im größten Stile uu-
beobachtet Mincnanlagen portreibeu konnten, da die wasser¬
haltige Candschicht der deutschen Stellungen ein Gcgen-
minieren unmöglich machte, kcmnte eine derart umfangreiche
Anlage avkpebcmt « erden , ohne  daß es der Gegner be¬
merkt« Demgemäß hoch waren auch die Hoffnungen, die
die Etcglör.ber auf 'die Sprengungen und auf de« Angriff
setzten übereinstimmend berichte» die Gesänge»« , tem
den lieligeu Bvrberaitungen , die sie überall hinter der Front
gesehen batte « and nannte « diese« gegenüber das Resultat
das ta wchl vorbereiteten Angriffs säst kläglich.  Et»

. Ser - e« rt der 4. « chrnltjche» Dtv tK« h der i» sevte» Ztvü-
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beruf Rechtsanwalt ist, äußerte , er hatte diesmal fest an
das bolle Gelingen des Durchbruches geglaubt . Zahlreiche
Gefangene äußerten , nur wenige von ihnen würden ein der¬
artiges Feuer aushalten , wie es die Den ts chp-« im
Wytfchoete-Bcgen ertragen hätten.

vir Ereignisse in Griechenland.
Der BelagerurrgSznstand über Grrevhenlenrd.

— Berlin , 15. Juni . Wie verschiedeneBlätter aus Athen
meDen, » erden die Untertanen der Mittelmächte durch Ober-
kourmissar Jormart aus Griechenland ausgewiesen.
Über Athen und den Piräus habe der Mmisterrat den Belage¬
rungszustand verhängt , um politische Kundgebungen zu der-
hindern . Mit Borbehalt werden Meldungen mitgeteilt , denen
zufolge in Athen groß « Sn ruhen  herrschten. Alle Dahnen
seien geschloffen.

Fahrt König Konstantins nach Dänemark?
# Bern , 15. Juni . Sin Sanderbericht des „Petit Jour¬

nal " aus Athen meldet : König Konstantin werde mit der
Königsfamilie an Bord von französischen  TmPednbvoten
nach Korfu  gebracht und sich dort an Bord eines englischen
Dampfers nach Dänemark  einschiffen. Das neue Kabinett
hat bereits den Eid geleistet.

= Hang, 16. Juni . „Mornrng Pust" meldet aus Athen:
König Konstantin habe 48 Stunden Zeit  verlang , um
sich aus seine Reise Vorzuberriten. D« se Frist wurde ihm
bewilligt und die Entente zahlte ihm außerdem ein Jah¬
resgehalt von 20000 Pfund Sterling aus.
ZaimiS  erklärte am Dienstag einer Depesche zufolge, der
König werde nur vorübergehend das Land verlassen und das
Volk werde khn nach Kriegende b «stimm t wieder zurück-
berufen.

Ein Amnestie-Erlaß zugunsten der
Denizelisten?

W. T .-B'. Athen, 14. Juni . (Stroter .) DaS Kabmett hat
einen Anrnestie-Erlaß auSgearbeitet für alle politischen Ver¬
gehen. Amtlich wird mitgeteitt , Jormart gab der Regierung
bekannt, daß die Waren , die bei Salamis festgehalten wur¬
den, sofort ausgeführt  werden sollen. Me Schiffe nach
dem Piräus mit Getreide und Kohl«  haben den Auf¬
trag , die Reise fortzusetzen.

Deutscher Reich.
Der neue Obrrleiter des „Dresdener AnreigerS". W. T .-B.

Frankfurt  a . M., 16. Juni . (Drahtbericht .) Der Rat
der Stadt Dresden  hat den HaupHchriftleiter des
„Frankfurter Generalanzeiger " Heinrich Flach als Nachfol¬
ger des verstorbenen Professors Dr . Lier zum Oberkeiter de?
„Dresdener Anzeigers " gewählt. Die Bestätigung der Wahl
durch die Kreishanptrnannschast ist bereits erfolgt. Herr Flach
wird sein Amt am 1. Oktober «ntreten.

Kur Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

— Vermögen und Schulden der Stadt Wiesbaden . DaS
Gesamtvermögen  betrug nach dem Verwaltungsbericht
für 1916 108 661 023 M. 39 Pf ., und zwar 9 274 501 M. 8 Pf.
Kapitalvermögen , 11 987 912 M. Mobiliarvermögen — ein¬
schließlich der Gebäudewerte von y2 des Elektrizitätswerks
und y3 des Theaters mit zusammen 3 122 427 M. —, und
86155 707 M. 31 Pf . sonstiges Vermögen. Das letztere fetzt
sich zusaurmro ans Grundbesitz 70 544 531 M. 40 Pf ., Buch¬
wert deS Gaswerks 2 227 726 M. 28 Pf ., des Wasserwerks
7 837 498 M. 67 Pf ., des Elektrizitätswerks 3 420 796 M. 61 Pf.
und der elektrischen Straßenbahnen 1212 700 M ., ferner auS-
ftehende Kaufgeldreste 912 454 M. Von den 69 Posten deS
Kapitalvermögens ' ist der größte der Kurfonds mit
2 863 126M. 84 Ps ., dann folgen der Bachmeher-Äochlatzfonds
mit 774 000 SRV der ArmenftmdS mit 433 641 M. 10 Pf ., der
Leihhau SftmdS mit 288 826 R . Von größeren privaten S t i f-
t u ng e n finb zu erwähnen : di« Dr . Gärtnerfche Stiftung
566 135 M., die Dr . Rothßhe Stiftung (für Badekuren ) 260 159
Mark, die Lerohsche Stiftung 220 000 M., die Dr . Hartingsche
Stiftung 210 000 M., die Amely Bölte-Stiftung 106 500 M.,
die Thunes -Stiftung 105 500 M., die Friedr . Lohrnann-Stis-
tung 100000 W. Di« Restschuld  der Stadt betrug Ende
des Berichtsjahre » 57 867 589 M. 29 Pf ., zu deren Tilgung
im Berichtscchr 2 060 387 M. 71 Pf . und zur Verzinsung
2 495 661 M. 62 Pf . erforderlich waren.

— Nassauifcher Städtetag . A« dem am 28. d. M. in
Fronkrurt zufammeutretroden Raffaui sehen Städtetag werden
van hier tetlnehmen : Als Vertreter des Magistrats Stadtrat
Schulte, Stadtrat Burundi , Stadtrat Kimmel und Stadtrat
Meitr , als Vertreter des Stadtverordnetenkollegiums Stadt-
verordnetenvorfteher Justiert Dr . Alberti , Professor Dr.
Dogcnhardt und Kart Bauer.

— Handworkbkammerkanfcrenz. Zurzeit tagt im Bürger¬
saal Rathauses ein« Konferenz von Vertretern der süd-
wefü>rotschen Handwerkskammern . Die -Verhandlungen,
weiche gestern begannen , gehen heute zu Ende. Zur Beratung
steht u. a. di« Versorgung des Handwerks rmch dem Krieg mit
Rohmaterialien sowie die Frage der Beschaffung von Nach¬
wuchs für das Handwerk.

— Die KriegSrmterstützun- Skasse ist am Sonntag , den
17. Juni , von 9 bis 12 Ilhc vormittags für den Verkehr ge¬
öffnet.

— Marmelade . Der Magistrat teilt uns mit , daß die in
dieser Woche m den KÄloniakwarengeschästen übrigbleibende
Marmelade wegen der heißen Witterung ausnahmsweise
markenfrei  abgegeben werden darf.

— Wiesbadener Ferieukinder auf dem Westerwald.
Gestern früh fuhren 60 Kinder von hier zu einem längeren
Landaufenthalt nach dem Westerwald. Sie werden in ver¬
schiedenen Orten in der Nähe der Stadt Herboro unterge¬
bracht.

— Vom Wochenmarkt. Es zeigt sich jetzt von neuem, daß
btt  ins » die Festsetzung auch nur von Richtpreisen,  wert
davon entfernt , di« Preis « zu verbilligen, dieselben n u r i n
dt « Köche tLHibb Die A » 1nchr war heute ziemlich

_Wiesbadener Tagblaft.
schwach.  Rhabarber und Rämisthkahl sind vollständig vom
Markt verschwunden. Auch Kirschen waren nur in geringer
Menge voahandro. Angeblich bezahlen die Großhändler in
C«rmp selbst 76 M. für das hundert Pfund , während sie sie hier
nach den Richtpreisen zu 60 Pf . da» Pfund verkaufen sollen.
Dieser Verkaufspreis von 60 Pf . ist ja an sich ein Preis , der
schon weit  über das hstrausgeht, was man sonst für Kirschen
zu bezahlen pfiegte. Wir meinen, es fei die allerhöchste Zeit,
Äon Produzenten  ihre ganz unmotiviert hohen Preise
etwas zu befchränken. Unter der um etwa ein Drittel herab¬
gesetzten Anfuhr litten auf dem Wochenmarkt natürlich die
Käufer insofern, als die Preise in die Hohe gingen. Die
Märkte in Mainz und Frankfurt  sind zurzeit über¬
füllt.  Die Stadt gab an ihren Verkaufsstellen ab : Spargel
zu 50 und 80 Pf ., Rote Stäben zu 25 Pf . das Pfund , Mairüben
das Bündel zu 10 Pf ., Meerrettich die Stange zu 80 Pf . bis
1.20 M., Kohlrabi das Gebund zu 80 Pf „ Karotten 3 Gedmide
für 40 Pf ., Salat 3 Köpfe für 40 Pf . und Kohlrabi im einzel¬
nen Stück zu 10 Pf.

— Kurhaus . Für kommenden Sonntag sind im Kur¬
garten bei aufgehobenem Abonnement volkstümliche Konzerte
vorgesehen, bestehend aus je einem Doppelkonzert' um 4 und
8 Uhr, ousgefühct von dem städtischen Kurorchefter unter
Kurkapellr, erster Jrmers Leitung und dem Musikkorps des
Erlatz-BataillorS des Jnf .-Rr̂ ts . Nr. 80 unter Kapellmeister
Haber lund. Bei ungeeigneter Wittern ng findet um 4 und
8 Uhr Abonnementskonzert des KurorchesterS im großen
Saale statt.

— Goethestube. Der Besitzer des „Frankftrrter Hofs",
Webergaffe 37, Herr Fritz E n d e r », bat in Verbindung mit
seinem Wirtschastsbetrieb eine Weinstube errichtet und dieser
den Namen Goethestube beigelegt, wobei er dessen Wahl anS
der Erinnerung herleitet , daß Goethe gelegentlich seines
Wiesbadener Aufenthalts Gast deS alten Wirtshauses „Zur
Stadt Frankfurt ", das cm der Stelle des jetzigen Hotels
„Frankfurter Hof" sstmd, gewesen ist. Die neue Weinstube
ist würdig den Manen des Dichters eingerichtet. Die Ver¬
wendung echten Materials für die bauliche Einrichtung wie
das Webiliar , auch die Wandbespannung geben in Form und
Farbe dem Raum ein vornehmes und doch« cherst behagliches
Aussehen, und das ist bei « »er Weinstube doch die Haupt¬
sache. Daß die Bewirtung dieser gediegenen Einrichtung
durchaus entsprechend ist, dafür bürgen der gute Ruf des
Hauses , insbesondere der reichhakftge Bestand des Endersschen
Weinkellers.

—’ Die Viehweide auf der RettbergSau . Auf der Reit-
bergsau waren int Vorjahr 73 Fohlen neben einer ganzen
Anzahl von Rindern aufgetrieben . Dabei ist die seltsame Er¬
scheinung zutage getreten , daß, während bei den Rindern eine
Gewichtszunahme von bis zu 2 Zentnern zu verzeichnen war,
die Fohlen nur eine geringe, manchmal sogar überhaupt
keine Zunahme des Gewichts auswiesen. Die Schuld trug
nach später getroffenen Feststellungen eine Wurmseuche. Es
find gleich Gegerunkchnahmro getroffen , von denen man hoffen
kann, daß sie sich als wirksam erweise». Im übrigen hat sich
im allgemeiMn bei den Pferden die Zuckermelaffe-Füttervng
nicht bewährt , wähl «feer das Verfüttern von Kleeheuhäcksel
mit Kartoffefflockan und Mohrrüben.
vor » «richte aber Kunst. Domäne und verwandt ««.

* Königliche Schauspiele. Sonntag , den 17. Juni,
Abonnement C: „Sah ' ein Knab' ein Röstein fteh'n . .
Anfang 7 llhr . Montag , den 15., Abonnement A : „Die ver¬
lorene Tochter". Anfang 7 Uhr. Dienstag , den 19., Abanne-
ment C „Der Resenkavalier ". Anfang 7 Uhr. Mittwoch,
den 20., Abonnement A : „Die Csardasfürstin ". Anfang
7 Uhr. Donnerstag , den 2l ., Abonnement D : „Mona Lisa".
Anfang 7V> Uhr. Freitag , den 22., Abonnement C, zum
erstenmal : '„Brautschau ", „Dichters Ehrentag ", „Die kleinen
Verwandten ". Drei Einakter von Ludwig Thoma. Anfang
71/2  Uhr . Samstag , den 23 ., Abonnement B : „Sah ' ein
Knab' ein Röslein fteh'n . . .". Anfang 7 Uhr. Sonntag,
den 24., Abonnement A : „Königskinder ' . Anfang 6y2 Uhr.

* Residenz-Theater . Montag und Disnstag wird zum
letztenmal „Der Juxbaron " gegeben. Am Mittwoch ist zum
erstenmal . Der Soldat der Marie ", Operette in 3 Akten von
Beruh . Buchbinder, Iran Kren und Alfred Schönfeld, Musik
von Leo Archer. T«e Operette fft bekanntlich überall mit
sehr großen! Erfolg ausgenommen worden. Rosl Schack vom
Zentroltheater in Dresden wird in „Soldat der Marie " die
Titelrolle ' vielen. Die übrigen Harrptrollen sind besetzt mit
den Damen Bronsgeest, Jansen , de Garmo , Schenken und
den Herren v. Krebs , v. Möll -ndorf, Schlotthauer , Möller
und Hörning . Dir Spielleitung hat Direktor v. Moeklen-
dorff, die musikalische Leitung Kapellmeister Holde.

Provinz Hessen-Nassau.
klrgierungsbazlrst tDiestaften.
Verband Mitteldeutscher Industrieller,

ht . Frankfurt a. M., 15. Juni . Bei starkem Besuch aus
allen Teilen des BerbandSgebieteS hielt der Verband Mittel¬
deutscher Industrieller " heute im „Frankfurter Hof" seine
diesjährige Hauptversammlung ab. Dem von Dr . Linse-
Mainz erstatteten Geschäftsbericht zufolge haben sich dem
Verbände bis jetzt 500 Firmen angefchkoffen. Die kriegs¬
wirtschaftliche Lage kenn-eichne sich heute dadurch, daß ein¬
mal die Industrien mit HeeresauftrSgen überreich beschäf¬
tigt seien, während die AuSfuhcindnstrie gar nichts zu tun
Hobe Scdann sprach Reichstagsabgeardneter Dr .' S t r e s e -
mann  über „Industrie und Krieg". Der l . Februar bilde
in diesem gravsornen Kriege einen entscheidenden Wende¬
punkt. Das kei der Tag, an dem wir uns zu dem unbe¬
schränkten U-Bootkriege anfschwsmgen. Durch eine große
Reihe überzroaenden Zahlenmaterials begründete der
Stefewer die Tatsache, daß der unbeschränkte U - Boot-
krieg der einzig richtige Weg  war , England an
seiner verwundbarsten Stelle zu treffen . In vier Mrmaten
vernichteten die U-Boote von 10 Millionen Tonnen , die Eng¬
land noch zur Verfügung stehen. SV2 Millionen Tonnen.
Mathematisch sei fast zu bestimmen, wann England sein
letztes Schiff verloren habe und damit seine Del imacht-
stellung, die auf seiner Handelsflotte beruht . Salbst der
seitdem eingetretene Kriegszustand mit Amerika verrnögc
nichts mehr an dem Endsiege zu ändern . Sei Deutschland
nun so stark nach außen , so hätten sich « ährend des Krieges
i m I n n e r n Zustände geltend gemacht, die seine wirtschaft¬
liche Zukunft gefährdeten, nämlich ein ktber - Beamten-
tu .« und eine Uber - Orgauijatieu . Zu leuaueu

ALentzMrrSgabe . Erstes Blatt . Skr. 9Q&

fei nutzt, daß Deutschland nach dem Frreden ern wirrscĥ r «
licheS Trümmsrsekd finden werde, und der Anspannung ^
Kräfte werde es bedürfen, hier wieder Oberwasser zu 'P
wir.nen. Es sei unmöglich sofort wieder in die wirtscĥ ,
liche Ungeburrdenheit zurückzukehren. Einfuhr und Äussiü.
müssen in ein gesundes Verhältnis gebracht werde», sv
heutige Zustand aber dürfe keineswegs verewigt werde»
Solche Syndizierungs - und Monopolisieruug ,̂
b e st r e k n n g e n seien im Gange . DaS wäre aber d«,
Tod der deutschen Industrie . Di« Tätigkeit des Einzxi.
kausmaunS  verbürge allei-r den Erfolg, die SyndizieruM
untergrabe ihn. Di« Beschlüsse der Prriser Wirtschaft
konfercnz brarche Deutsch! rnd nicht zu fürchten. Zu rechne,
beben wir aber mit der politischen und wirtschaftlichen
scnnmenschweißung Englands  mit seinen Kolonie,
mit der Erstarkung Japans und Amerika » , d «^
Europas Verblutung gegenübersteht, und mit dem Haß ^
bezwungenen Gegner . Wir werden nach wie vor, wenn lvh
unsere Weltstellung erhalten und erheben wollen, das Voi
der Arbeit  und zwar der härtesten Arbeit  bleib».
Der Gedanke, daß der Friede uns dennoch den wirtschoff
lichen Erfolg bringen wird, mache uns aber diese ~ ‘
leichter.

Gerichtssaal.
Eine Krankenschwester als Diebin . FC Frank,

furt  a . M., 15. Juni . Dis 27jährige Krankenschwester Am»
Dunggen,  die einer sehr guten Familie entstammt uch
ein Jahr lang einem Schwesterninstitut im Oderweg dahi»
ongebörte, wurde von der Stcaffammer wegen Diebstahtz
in vier Fällen zu 8 Monaten Gefängnis verurteilt.

EisevbahntranSportgefnhrdung durch böse Bube«, nmt.
Darmstadt,  16 . Juni . Drei jugendliche Burschen v«,
kaum 15 Jahren , D. und W. aus Svrendlingen und A. L
aus Dreieichenhain , haben im September v. I . auf de,
N-bcnbahngleis bei Sprendlingen aus Übermut schwer«
Steine befestigt und eine Weiche verkeilt, so daß sie heuh
zu je einem Jahre  Gefä .rgniS verurteilt wurden.

Handelsteil.
Amt iche Devisenkuna in Deutsahlani.

W. T.-B. Berlin, 16. Juni . (Drahlbtrioht .)
phisc he A u sza hl u npen  für:

Heiland . 373 .75 Q. Mk. 374 .35 B. fflr
Dänemark . 189 .60 Q,

Ttlagr»

Schweden
Norwegen . . . .
Schweiz.
Oesterreich-Ungarn
Bulgarien . , . .
Konstantinopel . .
Spanien . . .

108 .75 O.
193 .35 O.
131 .13 O.

64 .80 Q.
90 .5 « O.
30 .40 O.

135 .50 O.

189 .50 B.
199 .35 B.
193 .76 8.
131 .37 B.

«4 .30 8.
81 .50 8.
30 .70 5.

130 .50 B.

107 Onl den
150 Kronen
100 Kronen ~
100 Kremen . -
100 Franca <
100 Krone«
100 Lewa

ltark. f»» ,.
100 Peseta*

Amtkoher VTtelHiel- ZiiisfoS.
Berlin . .
Brüssel
Bukarest.

. Bl Anaster dam 4*,'>I London . 5
.6 ltal . Plätse . E! Madrid . 4
. 5 | Kopenhagen S | Paris . . &

Pete rsburg . I (So .
Stoekholm l u* | ft.
OanstianuiOi

Ausländische Weobsdkaraat
w. Amsterdam , 15. Juni . Wechsel auf Berlin 32-20 (ra-

letzt 32 42%), auf Wien 26.80 (20.35), auf die Schwei* 4SÄ
(48.85), auf Kopenhagen 70 30 (70.35), auf Stockholm 73.30
(73.96), auf New York 242/0 (—), an ! London 11.56«
(11.58), auf Paris 42.90 (42 35).

Banken und Geldmarkt.
$ Vom Berliner Geldmarkt . Berlin,  16 . Juni

liehes Geld bleibt an der Börse recht flüssig , der Z:
stellte sich wieder auf etwa 4^ Pro *. Auch der Satz del|
Privatdiskonts wurde unverändert 4*/» Proz . und dann
genannt

* Kriegsanleihe und Kriegssteuer . Durch amtliche Ver¬
ordnung sind 4lbproz . Srhatzanweisungen  def
6. Kriegsanleihe mit Zinsen vom 1. Juli 1917 ab bei der j
Entrichtung von Kriegsahgat -e zum Nennwerte an zunehm so.
Der Umstand , daß es bis jetzt den Besitzern der vom Reich»
bank -Direktcrium ausgestellten Zwischenscheine üb«f
Stücke der 5. Kriegsanleihe noch nicht möglich goweM*
ist, die Zwischenscheine gegen die Anleihestücke ausa ^ j
lauschen , und daß sich die Ausgabe der Stücke der 0. Kriegs¬
anleihe voraussichtlich bis zum Herbst hinausziehen wii
macht 63 ferner notwendig , bei der Entrichtung von Kri
abgabe auch die Zwischenscheine  Uber Stüi
der 5. und 6. Kriegsanleihe an Zahlungsstatt anzuni

Industrie und Handel.
* Maschinenbau -Gsellsohait vormals Beck u. Henkel is

Kassel . Der Aulsichtsrat dem:tragt l ei erhöhten Alischrera
bringen (i. V. 72 144 M. und Rückstellung von 30 000 M.) di»
Verteilung einer Dividende von 8 Proz. (i. V. S Proz.).

* Preiserhöhung für Bandeisen . Die Preise für Band!
eisen sind mit Wirkiu .g vom 1. Juli um 30 M. und von
t August um 40 M. pro Tonne erhöbt worden.

w. Erwerb von Kohlenfeldern durch Sachsen. Dresden,
15. Juni . Die zweite Kammer bewilligte 25 Millionen Mach'
zum Ankauf von Kohlenfeldern seitens des Staates.

Maeen ,Barm ,Le hoc-, 8t »lfwech **b
krtwtche*ten, Steht Rheuma, Ken
FraueaL »Ha Aria« Binar u. Hetlverf.
Presp . o. Aaakbotee d. d. Korverwattf.

n
ü

Wettervoraussage für Sonntag , 17. Jun 1917
aaa4ar Kataacalasiachaa Ahtailaaa ck»> raralkal Vantaaa«

Heiter , trocken , geringe Gewitterneigung , sehr
Wasserstand des Rheins.

»« lfl. Juni.
Biabrioh . Paeal : 15 » m , »»»» 2 41 * an fMtrlaea
fsab . < I .B < < IM » a <

< 1.75 < < 1.71 < • «

■J

Die Abend Ausgabe umfaßt 4 Seiten.
pavevchrMMtrr- 8 . p «, »r »arU.

VkrantwortNSMr duvche Pohtik: A fl
Dt  phil t StMcm ; tat Mu Unlfr5«Imna*tfU: ® a. 9
RadiridKfc »»« © irStaStn an* am Siurtibavbfsirlm I B.
Ht« «prihtaiaal H « trftaka « ; 14« haatt un» gafUabn 3 . t « « a»ad <«
Mi d »«M,ich>«a »0» ata Srifftaft«« ( L«»«< ««, >5- atu hauatiaml » tff

Hk tk » a* t| ta aal Rrllaami v B • « « « » | . liaulih la UirUtXa
Baad aaa 8atU | »n » 6h «U<a »i «f <hkta ftai-Baarttiutotf la « MM

aaa GMUtttema,: U MS1
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ftt.  S99L Cmnffwft, 16. Mmk 1917. Wfesvadener TaMaN»
SS . Juni KSI7 , vor¬

mittags 10 Uhr . wird an Ge.
Misstelle , Zimmer Nr . 61 . das
«zohnhaus mit Seitenflügel.
MrcrhauS vnd Hofraum , Weber-
^sfe SV ^ ier , 3 ar 9 protz,
^ „ngsweise veriieigcrt . F 604
^KZieSdade « , 1L Juni 1917.

Amtsgericht,
I « btlfl. v.
rfKfiE de» LS. b. "Mts , B»nn,
M} Du ®t «8BU»» n| von einer
icibczzn  Anzahl Gruntmücken im

Mir Kiosterbruch verweigert werden.
w 40 Morgen ).
Zusammenkunft vor-mtttcrgS II Uhr
~n  Kkoiter QUnxaiW (Wirtschaft
m»  Jäperdanst . F 466

Ja dreier Bertteigernng .werden
ggr Wiesbadener Srnwvhner gegen
ftjr'age  ihrer BrotauSwerskarte »u-
«i affen.
*jßU «*«fecn, den 13. Juni 1917.Der » «gittrrt.

Baden -Badei
Pastillen

Seyen
Kfiterrh~Husten;
H « i9eAoSlAAsr *cWalrTarr ^ |Or.flucnxd

LcüwuZr1s1pt 'e1Sn71tt »1<

PsafülenlhbrikBodenSaden*gfc.
laLinoleum - 573

l Reinig »»ngsmittel.
Droareie Moebn». TaunuSstratze 25.

Bett.: Zutterzuttilung für Schweine.
De « Tierbaltcr « wird für ihre Schwein « für den Monat Jua»

Futter zugewiescn . Dieses kann , soweit diese Tiere angemrldet find,
bei den Firmen Leop . Marx und G . I . Meyer ohr »e Fmter-
zuweisungSschcin in Empfang genommen werde « .

Etwa eingeiretene Veränderungen in de« Tierbestand « find auf
Zimmer 1 — Verwaltungsgebäude, Friedrichstratze 19 — vorder
anzuzrigen ; unberechtigte Futtcrabnahme ist strafbar . F 455

Wiesbaden , den 14. Juni 1917._ Der Magistrat.

Betr.: Luzernefamen.
Die Betriebsstelle für Kriegswirtschaft in Berlin ist in der Lag «,

guten , seidefreien Luzerne - Samen aus Ungarn zum ungefähren
Preise von Svv Mk . für den Zentner zu beschaffen.

Anmeldungen werden im Verwaltungsgebäude Friedrichstraße 19 —
Zimmer Nr . 1 — bis 5 . Juli d . Js . entgegengenommen . F455

Wiesbaden , den 14 Juni 1917.  Der Magistrat.Weil-NkeMrn.M -Knslonft ei„fiosmos“
Wiesbaden, Lnisenftratze 22.

Größter Institut. Telephon 4180. la Yefereujeu.

„Gncrinol “ 612
kräftigt die Haarwurzeln, verhindert den
Haarausfall und Schuppenbildung und
erhält das Haar bis ins höchste Alter.

Alleinverkauf : Echützenhof .Apotheke , Langgasse II.
von Jackenkleidern

and MäntelnMaasanfertignng
unter Otrintw för erstklassig « AasfQimmy.

Grelle Auswahl in Seidensteflen.

Peter Alt , Damenschneider, Am Römertor 7.
Telefon 2761 . - pq

Am Sonntag , den 17. Zuni, sind von mittags 1 Uhr ab nur folgende
«ieSbadener Apotheken geöffnet: Blücher-Apocheke. Dotzheimer Strafe 83,
Kronen' Apotbeke, Gerichtsstraße 9, Oranien -Apotheke, Taunusstrahe 57, und
Schützenhos-Apotheke, Langgasse 11. Diese Apotheken versehen auch den
Racht-Apotheken-Dienst vom 17. Juni bis einschließlich 23. Juni von abends
8 bis morgens 8 Uhr. 154

Don seinem langen , schweren Leiden erlöste heute abend der Tod unfern lieb « ! guten
Later, Schwiegervater, Großvater, Schwager und Outet, de»

Herrn SctjlOtt
Rentner

nach vollendetem 66 . Lebensjahre.

die

„ Die trauernde» Hinterbliebenen:

ßrnma Hhomae, g-b. Schlatt.
Maria Schkotl,
Uaul Sch toll,
ßdUard tzßomae , Lehrer,

Aranz und Kurt Thomae.
Mrokaderr , den 18 . Ami 1917.

Die Trauerfeier findet Montag , den 18 . Juni , vormittags 11 Uhr , in d« Halle de»

Südfriedhofes statt , danach Einäscherung dortsrlbst.

Man bittet hbfi.. von Beileidsbesuche« absehe« P» «ollen.

Heute früh ist meine geliebte Fra«

kilwine Walter
g-b.

nach langer schmerzvoller Krankheit sanft entschlafen.

Tief erschüttert:

Gustav Walter.
Pb «»«*««, de» 18. Amt tm.

Ul

Dt» Trauerfeier findet am Morttag, de» 18. d. MK.. vormktt,«» w Uhr, iw
» » nate rl uw  dos Südfriedhofr« statt.

9m  viumruspende» und Leiieidsbefuchen MBc ich frrrmdkichst«bsche» zu wolle«. SN

Statt Karten*

Carl Gerner
Helene Gerner

geb. Epstein
Vermählte,

CSln, Gabelsbergersir . 19 Wiesbaden, MarktptatM $
16. Juni 1917.

Infolge einer am 6 . Juni d. IS . bet St . Oaottta
erlittenen Verwundung starb de« Heldentod fürs Vaterlaud
der Landesbankanwärter

tiarl Vuff.
Wir betrauern in dem Verstorbenen , der erst kurze Zett

im Vorbereitungsdienst der Naffauischen LandcSbauk stand,

einen strebsamen und pflichttreuen Beamten , dessen Andeuke»

wir in Ehren halten werde » . VS05

de» 14 . Ami 1917.

Der LavdeShenptm « » . Direktion der Naff . SllSdrSdemk.

Krekel . Kl « « .

Donnerstag abend 8 1/* Uhr entschlief sanft im 78 . Lebens¬
jahre unsere innigstgelicbte Mutter , Schwiegermutter , Sroß-
mutter , Schwägrri « , Taute und Eoustne,

Flu Marte Ohly.mu
tßb. »rottaurak.

Dir trauernden Hintrrbliebeuen:

Familie Kar» « hly.
Familie Anim » Ghlch»
Familie Heinrich Ghty,
Frau KhiUpp Ohiq Wwe . , geb. Färkrr,

und rochier.

Die Beerdigung findet am Montag , den 18 . Ami , nach¬
mittags 8 Uhr , von der Leichenhalle des Südfriedhofs ans statt.

Am 14 . Juni entschlief sanft nach längere » Leide » « et«
lieber Mann , unser guter Vater uud Bruder,

Paul Foerster.
In tiefer Trauer:
Foerster, geb. G- rtzz

Knnny Foerster,
Gruft Foerster, z.Zt. i« Feld«, u. Fra«.
Frau Geheimrat Lange » geb . Foerster,
Karl Hieran.

Mesbade» sKiedrtcher Str. 2, I ), Berti», Erbach.
Die Beerdigung

Halle des
findet Montagnachmittag S Uh« von der
auS statt.

Danksagung.
Für die Beweise herzlicher Teilnahme, namentlich für die

trostreichen Worte des Herrn Pfarrer Mertz, sowie den erhebenden
Gesang des „Ballhaus ' schen Sängerchors " bei der Beerdigung
unserer teueren Entschlafenen,

Fra« Elisabeth Klessen,
geb. Müll «r.

sog«» wir en srichttgste» 9 *0 . -
3« tiefer

Ki Herwt« 1k Messen,
Ändert «eauarrex, 11
Ändert Kämmerer, Enkel.

Wiesbaden (Herderstr. 9, Part.), 16. Juni 1917.
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Kaffee Orient grosses Jlonze
Unter den

Heute Samstag und
morgen Sonntag:

Ausschank Ifinchser Fscherrhräu und Germania hell.
Chocoladeu - u. Frucht -Eis . - Keiner Tee , Kakao und Chocol «^

Belegte Brote . v . RICHEFOBT.

Bekanntmachung.
Einzahlungen auf Geschäftsanteile, die vor Schluss eines Vierteljahres er¬

folgen, nehmen von diesem Zeitpunkt ab an dem Gewinn teil.
Beabsichtigte Einzahlungen unserer Mitglieder sind demnach zweckmässig vor

30. Juni 1917 zu leisten.
Ebonso empfiehlt es sich für neu hinzu treten de Mitglieder , die

lÜtftliedsehaft tunlichst vor dem 39 . Jnni za erwerben.
L r Gewinn -Anteil betrug seit 1891 nickt unter ft°/o (im Kriegsjahr

1914, 1915 und 1916 S '/. » .
Wiesbaden , den 16. Jnni 1917.

Yereinsbank Wiesbaden
Eingetragene Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht.

Eigenes Geschäftsgebäude: Hauritinsstrasse 7. F218

« - fitz
Bilanz am 31. Dezember ISIS.

Schulde«

Nv Kaffen bestand .
. Waren-Vorrüte
„ Ausstäude bei de« Mitgliedern . .
„ GefchSstsautril bei der Vcreiusbank.

Jk M 1 H
10 242110 Per eingezahlte Geschiiftsanteik« . . . 34 430 —

303 887 83 „ Ware»-Schu!den. 216 10601
241 115 04 „ Bank -Schulden. >. 3068611

300 — „ reservierte Stenern. lOOOj—
„ Reservefond . 1 135!-

1 „ Accepre im Umlauf. 265 000 —
„ Gewinn. 7 187 85

55 544 97 555 544 97

Bei Gründung.
Zugang 1916. 178
Stand am 31. Dezember 1916 . 195
Zmn Schluß des Geschäftsjahres

scheiden aus.
schaß ins neu« Jahr übergehe« .

Wiesbade « , den 15. Juni 1917.

Mitglieder - Auteilkapital . u . Haftsummen -Bewegung;
. . . 17 mit Jk.  9000 .— Jk.  1700 .—

. . 25430 .— . 17800 .—
Jk.  34430 .- Jk.  19500 .—

_1
194

100 .- 100.-
Jk. 34 330.— Jk  19400 .—

Lebeurmittelbrzugr-Vereinigung wierbade«.
Ter B - rftaud:

K. Bauer.D . Fachs. E. 696

jüarmstädier Möbelfabrik1
Gg . Schwab s: August Schwab jr«

Interossen -Gemeinsehatt.

Möbel '

Bedeutende Läger in Wohnungeeinriekitun | «
in jeder Preislage.

Bereits iber 10,000 Einrichtungen nach allen Teilen Deutschlands geliefert
Man verlange sofort Abbildungen und Preisliste von noch vorhandenen Beständen

kostenfrei.
Versäumen Ke diese Vorsorge nicht, ehe es zu spät ist. Bei Anfragen wird um genaue W

Adresse gebeten . Postkarte genügt . F59 =

Fabrik und Verkaufsräume U
Heidelberger Str . 129 - 129  V» is Telephon 411.== neiHeiaerger 9ir . issu - aasu -- ■■ lenpnun ein

Hlsuöors — WHeingau
IIIIIMUMI zur „ Krone " UMIMMUM

Haltestelle der « leiustahu Eltville —Schlau enbad.
Wittag - und Stendeffe « : : Speisen zu jeber Tageszeil

Aafhe , Auch« » : : Äerzügllche W «»« e.
Hochachtend

Wilhelm Knell.

„Aü-Deutschland".
Son « endrrs - Wiestdadeu.

Jede « Ta » »»« 4 Uhr ab:
25 Pfg . - Bier.
Kern Ersatz- Einsamer.staust-

Kinder-Klappwagru
mit Verdeck, geeignet für 1 bst
Kinder, weißer Kinderwagen bst
abzna. S ckrarnLorstitraße 6,  Pa «.

läuft bei mir
btit gsvze« Tag.

UMzer Kof
5 « rabenstratze 5 ._

Morgen Sonutag, 17. Jnni

Erdbeerbowle
sowie frische Erdbeere»

Weiuwirtschaft
„Ha ISfiliet Isdob"
Riedstr . 25 , an der Laldstt

«MI.UIMI ÄkMksW
Die ersten Neuheiten in feinsten

Stanke». Pastrlldtumeuu. Seiden-
taub empfiehlt

B. v. Santen
_12 RauritiuSstraße 12._

Sozial-Ufenm n.
BeMiratur Werkstatt.

5^Lapp<&Nissê
Uhrmachermeister un<i

Goldarbeiter
Tannnsstrasse 82.

WtzWll
für 6—60 Stück, Eierkasten-Einsätzc
fertigt Joseph Link, Buchbinderei,
Watcrnnstraste 2. T echphon 3736.

Hslzverra«f
Anmachholz, klein gespalten, ein

Sack 2 M ., dick gespaltenes Scheit¬
holz, Sack 3 AU. Auf Postkarte wird
Lofvrt aebraÄt.

Buguft Frohn, Lndwi gßtr. 6, H. P.
^2  Oo «y.

4- u. Ssckhr., fromm , zugfest, 1- u.
Ssvänn., sowie im Acker gangbar , auf¬
fallende Schenheit u. Gänger , einzeln
u. im Paar mit u. 'ohne Geschirr u.
Rolle, billig zu verk. ; passend für
Herrschafts -. Geschäft Swagen und
Wafferhandl . » «Aust Ritzel, Platter
Straße 130._ Telephon 1793._

Hasen au verkaufen
UlfttHerrnM rnstr ahe 19, 4. Stock. _ _

Mod. neues weißes StickereReid,
noch nicht getragen , billig abzugeöen
Puhaescheft  KI . Bu raslrog■: 4.

K - stüm,
Leinen, sowie blaue Seid« bWg zu
verkauken. Damenschneider Alt, Am
Räenerdor 7.  _

2 Oisk » Ke > ,
fast neu, billig abzugeben

S charnhor ststraße 6. tz. l.Kinderwaa»«, fast neu.
sokie ein Klavv wagen billig abzu-
gehen Scharuborststrasie6. P. lintS.

( ■« scuiechtsldben
des Weibes

Neu erschienen : Das

X .. _ _UCS**CIWÜS  Duck imana Ist der beete trat.i.st.
V  Ratgeber kür Braut - und Eheleute . 17. Aufl. 24* Sollen.
Mit rieten Astdildaareu and einem zerlegbaren Modell des weiblieben
Körpers im r»eg»«»stritteneu Stadium. 75 Teile darstellend. Die Ver¬

wässerte bespricht in freier, aber durchaus dezenter Weis« die refschiedraett
[Fragen, aber die Eh et mite zur Erhaltung der Gesundhert. der Jufoed-
trischo und des Lebensgiöcks , sowie im Interesse einer gesunden Nech-
fcommensehaft unbedingt unterrichtet sein müssen. Geg. Voreios>-nd

»von Jk 4 .— ia Scheinen (Nachn . Jk 4 .3*) zu beziehen franco durch
Verlag Sopbvs,  Charlotten bürg 1-YV., ScUirestaefc 16. F 126

Goetfyestube
567

Hotel Frankfurter Hof, Webergasse 37.
Spezialität:

Rheingever Original-Hein* ,v Sudweine.
C M  V — L - , — » I In Fr0hllug »trattui “ Mk. 3.00
| F l . OHyfl „Das «lt * I i d“ . . . Mk. 1.00
•kn liCllliC h. (; !« ««, Rheinstrasse 27.

daß 6 it lat

k)vtel Erbprinz
ei« wirklich erstklassiges

Mn -Mi -Mer Mn!

«rilffiHttCt«IttfllMll
zu verk. Westend strahe 8, Mkb.

GOrlefischlauch^
pebr., aus fahrbarer Rolle, 12 m i,
20 mm Durchmesser, zu verk. Adsltz
allee 40,  Äarten . 10—12 Uhr ^ ^

Reiner Hichnerdung
zu verk. Karlstraße 24, 2,

Briklimlelln. Per!?
kaust zu hohen Preise^

Ros_ »,„ euau . Marktvk atz 1
tfRtife Bsshel.

Gemälde , Pvrzella »,
als Taffen, stiauren u. Uhren te
zu guten Preisen Roseirau. Mar
Vlab 3. Telephon 8584,

Üfpteü SiiH
laufe antike Porzellaa -sti«ure „ «
-Gruppen , alle Marken, auch
schirre. Kristalle, Stand - u. Taß
uhren. alte Schmuckgeaenstiiek
Leuchter. Anfsäbe, auch in Br-eaAchter. Anfsäbe. auch in Br»»«3M feie fetn Irels.

?sim §ßrsHtLuftig,
PIAÄO  gesucht
oder Harmoniam. Offerten unts
B. 720 Tag blatt -Verl ag.Ged»«uchtes Pianiiu
gegen bar zu kaufen gesucht. Oft!
B. 839 an  den Tagbl .-Berla

Krlegckpreise.
Wegen großen Bertond nach «ab

i. Mrv«nich für gebt Mödrl
Betten , ganze Haushalt ., RachlrH
Pensionen, lompl . Schlafzim., Äoh»
zim., Sveisezim., Herrenzim., Süchnz
Matratzen in Seegr. , Molle, Kapck!
Roßhaare usn>. allerhSchste Preise.
_Wateman n, La algasse 36.

Hohe Bezahlung!
Kaufe stets Klappwagen u. lrich

Kinderkorbwagen, Sckmrnhorststr.
Pa rterre links.

gebraucht, zu kaufen gesucht.
PH. Krämer, Langgasse K.5ef1- und

weinforfen,
Weinstein,

-NßsOn.-Mi nl-üK
Stanniolabsall , Lumpen, Säcke.
Kelle. Rsßhaare . alle Teppich«.^

alte KeksSläuler n. dal. kauft kleb
»H hös >Se » Prellen
Ml . PrUr1|0raft 21,

Telephon 3930.
Besucht zum 1. Juli ein

tüchtig in Zimmerarbeit u. Biigestl
Sonnenberger Straße 48. JX. . r \iGesucht in HerrschostShaus T
im « mer 2 . ßatraJSDfi
mit Kennte , im Servieren , PlättO
u. Nähen. Nur Mädchen mit sulkl
Empfehlungen wollen sich meldri».

Frau Hugo Flinkch,
Fr an kfu rt a. M„ Viktoria-Allee %■
Nnabh. saub. Ara<

ob. Mät><ben vorm. 9—11, nadl*
l—3 Uhr gesucht Kapeüenstraße
WiKKiiiiie %mi

sucht Stellung mit Kind für r»
Kind zu stillen, nur ber beff. tzek»
\* ° H. CV u 3-  844 r -LblL -Sta¥iai nli Mifsami
ev. Part .-Wohn. tz. 4—6
Okt. od. April zu mieten ges . Ol
nur m. Preis u.  G . 847 Tasdl.

Jfmtan . nachm. 3% Uhr, in
Etektr. Schießplatz

GeldbSrse verloren . ^
Inh . 22 M, Papier «, u. N. Müntz»
2 Kariotselrn Abzug, gegen Bi
Waterlo ostraße 3, 3 links. ^

Fleischkarre für Juki
lMteh . Seerobenstroßes Verl.
?teben J >«rtte«._ Gegen
abzug.  Plc
Kl. w. Ki

lalter Strotze !4, l.
w. Kind -Schuh u. Str

perl. Bitte ichgug, P ratze»Str
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Nr. SOS. Sonntag, 17 . Jmn 1917»
1 Der Abgeordnete Neunteufel  besprach die aus Grund
IKriegs  gemachten Erfahrungen und die Verhältnisse in
Ko lizien.  Während seiner Rede , als der Redner auf ine
Unzulänglichkeit der galizischen Ortsbehorde hinwie » und be¬
merkte. man könne, wenn der Feind vor den Toren steht, nicht
lange porlamentieren . ertönte von der blechten der Zwischen-
nif : Dafür hängt man die Leute . Der Abgeordnete Heine
ruft: ES sind viel zu wenig oufgehängt worden!
(butrmifdje , anhaltende Entrüstung - - und andere Zwischen¬
rufe. Der Präsident ruft ên Abgeordneten Heine zur Ord¬
nung. ) Abgeordneter Neunten -' erörtert weiter die
griechische Frage;  er , cicht dem kraftvollen
Herrscher Griechenlands König Konstan  -
1i n. unter lebhaftem Beifall und Händeklatschen
des Hauses sein« Sympathie  aus und erklärt : Dieses
Ccdiksal haben di- Völk.'r zu beherzigen , die sich von der
Entente befreien lassen wollen . Auch Wilson , der sich zum
Narlji 'hrer der Selbstbestimmung tcr Völker aufwirft , hat
ftin Wort gefunden , um diesem unglückseligen Volke zu
krlfen. Die Freundschaft mit der Entente hat bereits mebr
a, . acht Königen die Krone gekostet, vielleicht kommt >.wch die
eine rder die andere in diesem Kriege zum Schaben (Leb¬
hafter Befall . )

Am Schluffe der Sitzung erklärte der Abgeordnete
Strrlze im Namen des deutschen Nauonalverbandes , daß er
die Äutzeii .ng des Abc rord^ n Heine bedauere , er erklärte
gleichzeitig auf Ermächtiaunq des Abgeordneten Heine , dah
di»ser kein Mitglied des Hauses und keine Nation beleidigen
wollte. 'Lebhafter Beifall .) — Die nächste Sitzung findet
morgen statt.

W . 1 .-B. Wien . 15. Juni . (Abgeordnetenhaus .»
Hrudan (Tscheche ) erklärte , das ohmische Bock will

Österreich und hält zu Österreich,  es will aber seine
weiteste Selbständigkeit und Selbstbestimmung jedoch nur im
Rrlv 'en der Monarchie und unter dem Szepter Habsburg.
Ter Redner sprach d e Hoffnung aus , dah Tschechen und
Deutschen zr, einer Einigung gelang -n mögen.

Ter Pole Glabinski  beschwert sich gleichfalls über
das Regiment in Galizien währe d des Krieges . Er bespricht
die Resrluticn de'- Polen und erklärt nur ein kräftiges
lebentfähiger , politisch und wirtschaftlich selbständiges Polen¬
reich werde imstande sein , seine historische Mission als leben¬
diges . i.rganikcl>es Bindeglied zwischen Ost und West zu er¬
füllen und eine dauernde Grundlage zu dem Frieden in
Ei-rcpa zu bilden

Der Italiener Boyatto  erklärte , sofern die Bestre¬
bungen der südslawischen Politik  darauf abzielten,
auch bcn Italienern bewohnte Gebiete der Monarchie dem
südslawischen Staatskörper anzugliedern , werde dies bei der,
Ve , irrte , n der italienischen Bevölkerung aus den ent-
schiedensten Widerstand stohen. da auch diese für ihr Volk
da» Recht der Mildeftimmung über das eigene Schicksal be¬
anspruchen. Er schlieht mit dem Wunscb«, dah dem italie¬
nischen Belke ern bescheidener, aber ehrenvoller Platz im
Cchrh der gefestigten österreichischen Familie gegönnt werde.

Der Deutsch -Sozialdemokrat Nenner  verlangt eine
gewisse btrsliffnogsmrhige Sicherung der natio¬
nalen Existenzen der Deutschen  im ganzen Reich
und tritt im Interesse der arbeitend - Klassen für das all¬
gemeine gleiche Wablrechi in Landtagen und Gemeinden ein.
Die nächste Sitzung findet morgen statt.

Die ObmannkrisiS im Polenklub beigelegt.
Vf.  T .-B. Wien , 18. Juni . (Drahtbericht . ) Dem Ver¬

nehmen nach ist die Obmannkrisis im Polenklub beigelegt.

aus Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Die Woche.
Ganz besonders kostbar sind heute die Früchte des

Waldes . Die volkswirtschaftliche Bedeutung der Beerenerntc
des deutscher, Waldes hat man bisher stets urterscbützl. Viel¬
fach legte man ihr überhaupt keinen oder nur einen ganz un¬
tergeordneten Werl bei. Doch schon der starke Versand von
Waldfrüchten aus einigen Gegenden läht den Schl uh zu. dah
diese Ernte immerhin ein nicht ganz unbedeutendes Glied des
deutschen Binnenhandel » ist. Tatsächlich beziftert sich der

_ Wiesbadener Tagblat ?.__
Beerenertrag des deutschen Waldes in jedem Jahr auf eine
stattliche Anzahl von Millionen . Aber der Geldpunkt tritt
heute völlig hinter der Erwägung zurück, dah diese Waldfrüchre
ein wichtiges Volksnahrungsmittel  sind . Unter
der Last des Kriegs haben wir mit ihm genau so hauszuhal¬
ten wie mit Brot , Fett und anderen notwendigen Gebrauchs¬
gegenständen . Leider werden aber gerade die Waldfrüchte sehr
unpfleglich  behandelt . Schon vor dem Krieg konnte man
lecbrchten . dah namentlich die Heidelbeeren gerade dort, wo
sie reichlich vorhanden waren , schon vor der Reife abgeerntet
wurde « Es geschah das von Leuten , die es nicht erwarten
konnten , bi» sich die bescheidene aber köstlich« Frucht am
Ster .qel richtig schwarz färbte . S 'e rissen sie halbreif ab-
brachten sie durch kurzes Lagern zur Notreife und verkauften
sie dann oft vor der wirklichen Ernte um einige Pfennige teu¬
rer das Pfund . Das hat sich auch in den Kriegsjahren wenig
geändert . Zwar sind überall im Reich Verordnungen erlassen,
d:e das zu frühe Ernten der Waldfrüchte verbieten , aber in
vielen Gegenden sind diese Verordnungen in jedem Jahr z u
spät  gekommen . Es ist also daraus zu dringen , dah der-
artige Verbote schon gle -ch nach der Blütezeit der Beeren ver-
öfsentlicht und dann einigemal wiederholt werden , damit sie
sich einprägen . Auch ist natürlich fa-p-aiif zu achten, dah sie be¬
folgt werden , dah sie nicht nur auf dem Papier stehen, wie so
manche unserer Kricasberordnungen . Das vorzeitige Ernten
der Waldbecren ist gleichbedeutend mit einem erheblichen
Verlust , sowohl nach Menge wie Güte . Unreife Früchte wir¬
ken auf die Ernährung eher schädlich als nützlich. Die meisten
Waldfrüchte erfordern bei nicht völlwer Reise auch mehr Süh-
stoff. wenn sie schmackhaft sein sollen, so namentlich Heidel-
»nd Preihelbeeren . Auch da der Zucker und jeder andere
Sühstcks knapp ist, sollten sie nicht vorzeitig geerntet werde «.
Selbstverständlich ist auch dafür Sorge zu tragen , dah die
Waldfrüchte zu mäßigen Preisen verkauft und der Masse ors
Volkes gleichmäßig  zugeführt «erden . Höchstpreise alle «)
tun es nicht, die Behörden müssen auch mit ihren ganzen
Machtmitteln die Höchstpreise schützen.

Di « H e i d e l - und Preihelbeeren  versprechen,
nach ihrer Blüte zu urteilen , in diesem Jahr eine reiche Ernte.
Man soll sie also reifen lassen und nicht durch schlecht ange-
brachten Übereifer oder aus unlauteren Beweggründen von
vrrnherein verderben , was die Natur uns schenkt. Auch soll
man sich im Wald anständig betragen und nicht denken, dah
Pflanzen und Tiere von Gott geschaffen sind, damit irgend ein
Tunichtgut und Rohling seinen Mutwillen an ihnen übe. Ge¬
sittete Beerensucher werden in Staats - und Privatforsten be¬
sonders während des Kriegs sehr gern als Gäste gesehen,
gegen Böswillige können die Fadst- und Feldschutzgesetze nicht
streng genug angöwendet werden . c.

— Kriegsauszeichnungen . Das Eiserne Kreuz 1. Klasse
wurde dem Oberleutnant der Res. Fischer  beim Stab 2-43
(W.) Jnf .-Division , Sohn des Oberingenieurs M . Fischer in
Wiesbaden , verliehen . Oberleutnant Fischer. Professor Dr .»
Ing .. Dozent an der König !. Techn. Hochschule Aachen, ein
geborener Wiesbaden , ist seit Beginn des Kriegs im Feld.
Das Eisern « Kreuz 1. Klasse erhielt ferner der Generalober-
arzt Dr . Volkenrath  in Mainz , im Feld Divisionsaczt
der 46. Reservedivision . — Mit dem Eisernen Kreuz 2. Klasse
nurden ausgezeichnet : der Maqistraksassistent Han-
Mo kow Sk ! von hier , Feldwebel einer Boot »kanonenäatter :e.
Inhaber der Hess. Tapferkeitsmedaille ; der Unteroffizier
Wilhelm E i ch m a n n. Elektrotechniker am städtischen Elek¬
trizitätswerk hier ; der Dchrmann im Landwehr -Regiment 8t)
Fritz Bitzer von hier ; der Gefreite in einer Minenwerfer-
kempcgnie Friedich " chicker , Dobn des städtischen Gärtners
Heinrich Schicker hier ; der Geschäftsreisende Adolf M a ul,
Unti cffizier in einem Landsturm -Jns .-Regt .: der Gefreite !:.
der 2. Garde -MaschinengSwehr -Sckiarffch.-Abt. 80 Friedrich
I m m e l von Dotzheim , langjähriger Tüncherpolier bei Herrn
Heinrich Hohler in Wiesbaden . — Dem Militärkrankemvartei
Friedr . Ctlum  aus Wiesbaden wurde das Hessische Krregs-
ebrenzeiche für KriegSverdienste am KriegSband und dem
Lazarett - verinspektor Ra atz vom hiesigen Garnrsonlazarett
dos Militär -Br rdienftkreuz für Kriegshilfe verliehen.

— Lebensmittelversorgung . Im Anzeigenteil unse - -r
heutigen Ausgabe ist der Leben Smittel -Ver ' lungsplan für
diese Weebe veröffentlicht . Wie aus der Anzeige ersichtlich ist,
wird gleichzeitig mit den übrigen Nährmittel « E i n m a ch -

Morgen -Ausgave . Erstes Blatt . Seile 8»
z ucker abgegeben . Auf den Kopf der Bevölkerung entfallen
3 Pfund . Das ist die Zuckermenge, die der Stadt Wiesbaden
kür Einmachzwecke zur Verfügung gestellt wurde . Weitere
Mengen Einmachzucker können der Stadt nicht geliefert wer¬
den. Der Magistrat hofft aber, voraussichtlich im Herbst
weitere 3 Pfund  Einmachzucker aus feiner Reserve ans
den Kopf der Einwohnerschaft zur Verteilung bringen zu
können

— Der Deutschen Gesellschaft für Kaufmanns -Erholung ».
Heime sind in letzter Zeit u. a. wieder folgende Zuwendungen
gewäbrt worden : Kommerzienrat Febr -Flach. Präsident der,
Handelskammer Wiesbaden , weitere 8000 M., Frau Kommer¬
zienrat Fehr -Flcch (Wiesbaden ) 2000 M., Hirsch u, To.
(Frankfurt a. M .) 5000 M ., Albert Oppenheimer (Frankfurt
a. M .) 2000 M„ Frau Kommerzienrat Daum (Wiesbaden)
2000 M ., Hermann Daum , i. Fa . Nassauische Leinen -Industrie
I M Baum (Wiesbaden ) weitere 2000 M., Ferd. Drchfn»
u. Moritz (Frankfurt a. M.) 1000 M.

— „Soll der Goldankauf immer »och weiter gehen A", so
fragte in den letzten Tagen ein Herr an der Goldankaufstelle.
.Unbedingt !" Denn dringender denn je bedarf die Reichsbank
der Stärkung ihres Goldschatzes. Da täglich für die notwen¬
digsten unentbehrlichsten Lebensbedürfnisse Gold ins Ausland
gehen muh , ist es erforderlich, der Reichsbank hierfür wieder
Ersatz zu schaffen. Als einziges Mittel hierzu dient dir
Goldfchmucksammlung . Das Reich muh mehr als zuvor
auf die weitere Stärkung des Goldbestandes bedacht sein.
Jetzt , nachdem auch Amerika in die Reihe unserer Feinde ein-
getteten ist. Sein Heer und seine Flotte brauchen wir nicht
zu fürchten, aber durch seinen ungeheuren Reichtum ist die
wirtschaftliche Kraft unserer Feinde ganz erheblich gestärkt.
Wollen wir wirtschaftlich durchhalten, und das müssen wir . so
muh alles Gold , das im Lande ist. der Reichsbank zugeführt
werden ; und welch ungeheure Schätze an Goldschmuck und
Juwelen sind gerade noch in unserer Stadt . Vor wenigen
Wochen hat die Goldauflaufftell « im besonderen zur Abliefe¬
rung von Ketten aufgefordert . Einige hundert Ketten find in
den dieser Aufforderung folgenden Wochen abgeliefert wor¬
den. Aber wie viele Herren tragen noch immer goldene
Ketten ! Ist die eiserne Kette nicht eine schönere Zier ? Wie
viele Damen schmücken sich noch mit Goldkettcnl Welcher
Goldschatz, alte Uhren , seit Jahrzehnten nicht mehr getragen,
breite Armbänder und wie vieles mehr liegt noch in den
Schmuckkasten, und es gibt noch immer ein« Menge Leute,
die den Ernst der Zeit noch nicht begriffen haben. Denen
allen sei immer wieder die ungeheure Wichtigkeit eines starten
Goldschatzes vor Augen geführt . Wie unsere Feldgrauen dran-
hen nicht erlahmen und das Beste hergeben, so sollten wir ge¬
wiß nicht nur unseren Überfluss an (ssvld und Juwelen her-
geben sondern auch ein wirkliches Opfer bringen , indem wir
»ns auch von Stücken trennen , welche bisher als Andenken
zurückaehalten wurdem Mir kämpfen damit gleichfalls für
den Sieg und für den Frieden

— Lederdiebstahl und Hehlerei . Ein hiesiger Schuhmacher-
meister hatte sich, bevor er zum Militär cinrücken muhte , mn
nach seiner Rückkehr sein Geschäft ungestört wieder betteibrn
zu können , einen Vorrat an Leder zurückgelcgt. Dieses Leder
nun ist ihm von einem Lehrling bis auf den letzten Rest ge¬
stohlen und an einen andere « Meister gegen ein Spottgeld
verkauft worden . In der Sache schwebt zurzeit bei den hiesi¬
gen Gerichten ein gegen die beiden Beteiligten gerichtete?
Strafverfahren.

— Die AltbetleidungSstelle macht, um wiederholt bemerk¬
ten Mißverständnissen entgegengutretm , auf folgende Bestim¬
mung ganz besonders aufmerksam . Das am 28. Februar 1917
in Kraft getretene Verbot deS An- und Verkaufs gebraucht« '
Kleidungs - und Wäschestücke, sowie Schuhwaren durch Alt-
häirdlcr oder Private betrifft nicht nur die bezugsscheinpflichti¬
gen Sachen , sondern schließt auch die in ungebrauchtem Zu¬
stand nichtbezugsscheinpflichtigen ein . Alle gebrckuchtsn
KleidungS - und Wäschestücke, soioie Schuhwaren können nur
der Annahmestelle fiir Altbekleidung . Friedrichsttahe 17, zum
Ankauf angeboten werden.

— Eine flüchtige Haushälterin . Einer Mitteilung der
Frankfurter Polizei gemäß ist die Haushälterin Marie
Schüler,  geboren am 6. Oktober 1891 zu Mainbernherm,
dieser Tage mit 1500 M . flüchtig geworden , di« sie unter¬
schlagen hat . In ihrer Gesellschaft befindet sich ein 10 Jahre
altes Mädchen.

VomKriegdcrRapitänleutr mts.
(Von unserem Marine -Berichterstatter .)

II.

Vor allen Dingen hat da» U-Boot wegen seiner Kleinheit
den Verteil . jeden Gegner zuerst zu seben ; Mastspitzen. Ranch,
zsso diese ersten Anzeichen, erwecken schon die Aufmerksam-
keit, dann kommen die Schornstein « und bieten schon einen
allgemeinen Anhaltspunkt für die Klasse de» in Frage kom¬
menden Schiffe ». Mittlerweile ist man längst getaucht, so
dah nur mehr des Periskop knap- über Wasser ragt , das auch
von den geübtesten Deemannsaugen , namenttich bei beweg¬
terer See . nicht aus diese Enffernung gesehen werden kann,
auf die es eben selbst sehr gut sieht. Also dauernde Sicht be-
eigener Unsichtbarkeit, darin liegt das Wesen der U-Bootmacht.
wogeaen schwer etwas erfunden werden kann. Bisher hat
man sich auf seiten unserer Feinde auch nur mit dem
Schimpfen geholfen , vielleicht mit der Hoffnung , wir würden
uns dieser Überlegenheit freiwillig begeben. Jeder U-Bool-
kommandant hat natürlich auch sein dienstliches Bilderbuch bei
sich, da« in Hunderten von Photographien und Zeichnungen
fast alle Überseedampfer aller Staaten enthält . Trotzdem
braud« e« mel Blick und Erfahrung , um während der Zeit de«
Anpüischrn» ziemliche Sicherheit über die Identität de« be-
tteffraden Schiffe « zu bekommen. Dann hängt er wieder von
Mancherlei Umständen ad, ab man üch zum Torpedoschuh, uu>
sorer lostbarslen Waffe , zum Activerieseuer oder zur billigen
Sprengpatrone entschlieht . Da he'ht es . sorgfältig überlegen
und Iparsam sein. - mit geringsten Mitteln größten Ersocg
zu erzielen . Bei .oeimkehr heißt e« ja auch, Rechenfchajt
oblegen und bcgrüiiüen . waru .n man dies so oder ander» ge¬
macht Hai. Man muh auch wählen können mit raschem Ent-
schloß und auch ein bihchen Instinkt , wenn sich nach langem
Harren auf einmal zwei oder gar mehrere 8id « Meten. Da

darf man nicht nervös werden , sondern muß kühl rechnen, ob
n'cht eine Doublette möglich ist.

In vielen Fällen muh unsereiner eben nur an seine
barte Pflicht denken, und dah es viel erschütternder wäre,
wenn durch Unterlassung so und io viele unserer eigenen
Soldaten stürben. In diesem Krieg hat man eigentlich erst
so recht alle Zusammenhänge erkannt ; manche wundern sick,
warum wir es auf Grubenholz so scharf haben. Es ist uns
taffächlich gelungen , dem englischen Bergbau so viel diese» be-
stimmten Holzes zu entziehen , dah er nicht in entsprechendem
Umfang fortgeführt werden konnte. Das bedeutet wieder
so und so viel weniger Kehle , damit weniger Munition und
damit wieder Schonung deutschen Lebens . Es ist übrigens
ein« üble Sache gerade bei diesen Bersenkungen , well ja dre
ganze Ladung sckMiimmt. auch wenn man einen Torpedo dron-
gewandt hat. Die Schiff ' werden eben trotzdem über Wasser
oehalnn und müssen verbrannt werden . Das ist dann wieder
e:ne weit sichtbare Warnung für anderes jagdbares Wild,
weil eine tagelang sichtbare Rauchsäule uns mehr schadet als
alle Funksprüche, die wir ja unter Umständen selbst mit auf¬
nehmen können. Momentan sind die Getreideschiffe fiir uns
von besonderem Interesse , die aber auch die Eigenschaft haben,
schwer zu sinken, wenn man sie nickt gut durchlöchert und vor
allen Dingen die oberen Ladeluken öffnet . Nur dann kann
dar «indringende Wasser den Dampker genügend rasch voll
laufen lassen. Run werden die Tage schon so viel länger , daß
wir unsere Zeit vi«4 besser auSnützen können, und im sekben
Mähe wird die Dunkelheit verkürzt, die der feindlichen Schiff-
sahn einen wirksameren natürlichen Schutz geboten hat als
alle anderen Waffen gegen uns Wenn nicht viel Schiffahrt
fte,willig eingestellt wird, so werden uniere Ergebnisse weiter
steigen . Dann wollen wir sehen, wie l̂ange England noch
andere finden wird , die an seiner Statt die großen Stiefel au-
ziehen !" (Zenf . Bln .)

Kort Freiherr von Reden.
- J

Lleinr Chronik.
Theater und Literatur . Herbett Eulenberg  hat ein

neues Stück vollendet „Der Spron ". Es ist ein Lustspiel
und spielt in den Augusttrgen 1914. — Die feierliche Übevgrbe
der Schenkung der Kuranstalt an di« Bühnengenossenschaft in
Rothenburg  von Hofrat Hessing  findet in der
ersten Hälfte des August statt. Die Übergabe wird im Rahmen
eines besonderen städtischen FesffPielS geplant.

BUdendr Kunst und Musik. Gustav Schwegler,  der
frühere geschätzte Bassist unserer Hofoper , wurde nach fttnem
Gastspiel al» „Sarastto " im Hoftheater zu K o b u r g zum
herzoglich sächsischen Kammersänger ernannt . — »D c«
Goldschmieds Töchterlein ". ValkSstück mit Gefwng
von Willy Walzer,  Musik von Harry H a u p t m a n n, ge¬
langte im Kieler  Stadttheater zur Uraufführung und er¬
zielte starken Erfolg . Dichter und Komponist wurden stürmisch
gerufen . — Hans P f i tz ne rs musikalische Legende „Pale¬
st r i n a " errang bei ihrer Uraufführung im Münchener
Prinzregententheater begeisterten Erfolg . — In Darm¬
stadt  wurde am Donnerstag im Nahmen einer einfachen
Feier die Hessische Kunstausstellung  1917 auf der
Mathildenhöhe durch den Vorsitzenden Bürgermeister Müller
eröffnet . Die Ausstellung , die den Charakter ttner Landes¬
ausstellung ttägt . gibt Auffchlutz über das letzte künstlerische
Schaffen hessischer Bildhauer und Maler und der Graphik.
Sie wird am 80. September geschlossen werben . — Theresa
C a r r e g n o. die hervorragende Pianistin , hier durch Ihr oft¬
malige » Auftreten wohlbekannt , lstmRewyorknn  Alter
vrn 84 Jahren gestorben . Mit ihr ist ein « unoergieichl -che
Künftlettn dahingegangen , die die Taften mit seltener Ära *»
meisterte und bestrebt war , ihre Schülerinnen dahin zu er¬
ziehen . __ _ _ __ _ _ _ _

Sinnspruch.
Ich habe genossen da» Irdische SM , __
44 Hab. »Ute**» «rücbeit
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grttc 4. Ssmrtas, 17. fflnri 1917»
— Landwirtschaft!ichr Arbeitskräfte . Bei der Ilnter-

offizierschule in Wetzlar  stehen junge Leute im 17.
Lebensjahr für die Heuernte zur Verfügung . Als Entschädi¬
gung wäre von den Landwirten zu entrichten : Bezahlung ocr
Eisenbohrifahrt für die Hin- und Rückfahrt, freie Verpflegung
und Unterbringung und Erstattung der Löhnung. Eine ange¬
messene Entschädigung der Leute selber ist freigestellt.

— Die Preußische Beriustliste Nr. 857 liegt mit der
(Bayerischen Verlustliste Nr . 316 in der „Tagblrtt '' -Schalter¬
halle (Auskunftsschalter links) sowie in der Zweigstelle Bis¬

ch marckring 19 zur Einsichtnahme auf.
— Sonn , erarbeiten an den Obstbäumen. Wie alle Kul-

turgswächse, so verlangen auch unsere Obstbäume eine sorg-
jfältige Pflege und Behandlung , wenn sie gedeihen und gare
(Ernte bringen sollen. Über die Arbeiten , die im Sommer an
(ihnen zu verrichten sind, hie-lt Herr Gartenbaulehrer Holl-
f e l d e r «nn Donnerstagabend in der Monatsversarnmlung
des „Gartenbauvereins " in der „Wartburg " einen sehr lehr¬
reichen Vortrag . Zunächst sprach er über Obstbaumschäd-
l i n g e aus dem Tier - und Pflanzenreich und ihre Be¬
kämpfung , wobei er aus dem Heer der Schädlinge die Apfel-
baumgespinftmotte , die Stachelbeerblattwetzre, die Blutlaus,
den Apfelmeltau , das Fusicladnim und die Kräuselkrankheit

Iher Pfirsichblätter besonders heraushob. Im Anschluß an die
-Obstbaumschädlinge erwähnte er auch einige Schädlinge, die
(unsere Gemüsepflanzen befallen, und gab Anleitung zu ihrer
»Bekämpfung. Sämtliche Schädlinge wurden in naturgetreuen
(Abbildungen gezeigt. Der zwc' te, durch Lichtbilder erläuterte
(Teil des Vortrags galt dem Sommerschnitt  der Obst-
-bäume. Dii Leitsätze für den Sommerfchnitt sind ganz ein-
jfach. Erst dadurch, daß der Baum ein lebendes Wesen ist, und
lden ersten Schnitt , je nach dem Krästezustand des Zweiges,
Durch verschiedenartigen Austrieb beantwortet , wird die Be¬
handlung mannigfaltiger und muß dem Austrieb ängepaßt
werden Der Vortrigende zeigte an Hand der Bilder die ver¬
schiedenen Möglichkeiten des Austriebs und die Behandlung
jbtefer Triebe in eingehender anschaulicher Weise. Durch die
(Einrichtung seiner belehrenden Monatsvorträge hat sich der

Gartenbauverein " unbestreitbar ein großes Verdienst er¬
erben . Auch dieser Vortrag war wieder durchaus zeitgemäß.

(Unsere Obstbäume haben dieses Jahr schon wieder unter den
iverschedenen Schädlingen stark gel'tten , so daß der Fruchtbe-
!hang ihrer reichen B'ütenfülle keineswegs entspricht. Der
(Kampf gegen die Schädlinge muh von allen Obstbaumbesitzeru
(tatkräftig in die Hand genommen werden, damit uns nich^
»jedes Jahr groß« Mengen unentbehrlicher Nahrungsmittel
(verloren gehen.

— Der Verband der »»teren Post- und Telcgraphen-
(beamten, Bezirksoerein Frankfurt a. M., dem die Ortsgruppe
Wiesbaden .rngegliedert ist, hielt am 3. Juni in Frankfurt
o. M seinen 10. Bezirkstag ab. Die Mitgliederzahl beträgt
£778, wovon bis jetzt 142 den Heldentod fürs Vaterland ge-
stcrben sind. Der Verband , der über IM 000 Mitglieder zählt,
l-etrauert bis jetzt 4691 Mitglieder , die aus vem Feld der Ehre
starben. Einen Hauptpunkt der Beratungen bildeten die Worte
des Reichskanzlers : „Dem Befähigten freie Bahn ", und hoffen
die unteren Post- und Teleyraphenheamten , daß diese Worte
auch bei ihnen möglichst bald Anwendung finden mögen, wie
dieses bei anderen Staatsverwaltungen bereits der Fall ist

f"pi
>U,

— Schreibt keine Briefe voll übertriebener Wehklagen
^nS Feld ! In Frankreich werden nämlich seit einiger Zeit
^Flugblätter verbreitet , die in ftanzösischer Übersetzung Aus-
Izüge aus Klagebriefon enthalten , welche deutschen Gefange-
!nen oder Gefallenen abgenommen worden sind und nun be¬
dauerlicherweise dazu benutzt werden, um bei unseren Feinden

ffcie Hoffnung auf das baldig« Erlahmen unserer Widerstands¬
kraft umd ihren eigenen endgültigen Sieg wachznhalten. Daß
(über das durch solch« Briefe voll übertriebener Klag« aus der
»Heimat unseren tapferen Männern draußen im Feld o-is
»Herz schwer und der Arm lahm gemacht wird, liegt ans der
(Hand. Darum ist es uns ganz aus der Seele gesprochen und
»sollte unter uns allgemein beherzigt werden, wenn der be¬
kannte badische Sozialdemokrat und Volksschriftsteller Anton
.Fendi ><b in seinem prächtigen Hindenburgbuch gelegentlich
meines Besuchs bei dem großen Feldmarschall schreibt: „Ich
werde nie in meinem Leben die Art vergessen, in der Hinden-
(burg von bem*.©riefen mancher Kriegerfrauen sprach, die den
(Soldaten an der Front das Herz zermürben und oft die Be¬
satzung eines ganzen Grabenstücks anstecken. Man sah cs
idem Feldherrn an, daß er diese stillen Papiergranaten aus
(der Heimat m den Rücken der eigenen Front für gerade so
gefährlich hielt wie den Raub der Schieber und Wucherer am
'Volksgut. Denn beides sind Sauger . Der Wucherer saugt
(am Mark des Volkskörpers, die unnötige Angst geschwätziger
(Frauen aber frißt den Soldaten an der Seele . Wer den
(Männern nichts ins Feld zu schreiben weih, als daß des Nach¬
bars Karl in di« Fabrik reklamiert sei und es jetzt gut habe,
(währr nt ihr Mann im Graben liegen muffe; daß die Frau
(des Kameraden ihres Mannes mit den Urlaubern liebäugele;
daß die Not gar groß sei und es bald überhaupt nichts mehr
zu essen gebe; der »der hie begebt fahrlässigen Landesverrat ."
In der Tat , wer durch solche unüberlegte uird unverständige
Jammerbriefe unserem braven Soldaten im Feld, die es wahr¬
lich schwer genug haben und oft Übermenschlichesleisten
müssen, noch das Herz schwer macht, der versündigt sich nicht
nur an ihnen, sondern auch am Vaterland . Darum keine
(Jammeöbriefe ! Wohl aber was ihnen Mut und Freude macht,
(was ihr Herz erftischt und ihren tatkräftigen Willen zum
tapferen Aushalten und Durchhalten stählt das laßt uns vor
(allem unseren Feldgrauen schreiben. Dafür sind sie ganz be-
IsouderS dankbar.

— Stenographentag Stolze -Schrey. Mt regem Besuch
und vollem »Erfolg fand am »Sonntag den 10. Juni , die dies¬
jährige Kriegstagung des Bezirks 17a (biheinhefsen. »Starben-
.bürg, Regierungsbezirk Wiesbaden bis zur Lahn, Waldeck» de»
jl. Werbeausfchaisies der StenographieschuleStolze-Schrey za
(Wiesbaden statt. Verbunden war auch diese Tagung mit
(einem Wettschoeiben und -Lesen, das um 9 Uhr bezw. 10 Uhr
(in den Räumen des König!. Gymnasiums abgehalten wurde.
»Nach einer kurzen Mittagspause versammelten sich di« Teil¬
nehmer wieder um 2 Uhr im Hotel „Wiesbadener Hof" zur
eigentlichen Bezirksversammlung , in der zunächst der Bezirks¬
leiter Herr Wilh. Becker (Biebrich) einen Bericht über das
-erfloffen « Halbjahr erstattete , dem zu entnehmen ist, daß die
Lage des Bezirks, insbesondere der Vereine mit Berücksichti¬
gung der ungünstigen Zeitverhältiriffe in jeder Weise als
durchaus befriedigend zu bezeichnen ist. Herr Becker hielt so-
Jttps . «Wien uärngoALea Bartrag über dos Thema : »Werbe»

ausschuh und Stenographenverbaud Stolze -Schrey". Im J
weiteren Verlauf der Tagung wurden noch einige innere An¬
gelegenheiten des Bezirks erörtert und besprochen, wie vor
allem die Frage des Bezirksblattes , Wanderpreisordn «ug usw.
Am Schluß der Versammlung berichtete der Bezirksleiter no>h
über das Ergebnis des Wettbewerbs  und bemerkte, daß
mit sehr wenigen Ausnahmen nur erste Preise verteilt wer¬
den konnten. Die Höchstleistung von 440 Silben in der Minute
im Schnellschreiben wurde von Herrn Wilh. -Becker, Leiter des
Bezirks, errungen . Andere hervorragende Leistungen waren:
300 Silben (Karl Becker. I . Muth ), 180 Silben (Müller,
»Schmitgen). In den Abteilungen 160 Silben erhielten erste
Preise : Wolpert, Kronenberger , Schock; 110 Silben : »schal,
Zeitlin , Winckelmann; 120 Silben : Wild, Kafchau; 100 Sil¬
ben: Salfeld , Althausse, Cornely, Brlling , »Schäfer; 80 S :l-
ben: Eller , Schmahl, Hölzer, Lußheimer ; 60 Silben : Peicker.
Meyer, Kern. Im Schönschreiben erhielten erste Preise:
Wolpert, Zeitlin , Salfeld , »Schal, Balling , Cornely, Schäfer,
Althausse, Becker, Muth, Müller , »Schmitgen, »Schock, Winckel'-
mann Wild, Eller , Schmahl . Im Leien wurde die Höchst¬
leistung von 778 Silben in der M'nute ebenfalls von Herrn
Wilh. Becker (Biebrich» errungen Der Wanderpreis
fiel nach hartem Kampf dem Verein am König!. Gymnasium
zu Wiesbaden zu. An die Versammlung schloß sich ein ge¬
mütliches Beisammensein der Teilnehmer.

— Postscheckverkehr. Die Beteiligung am Postscheckver¬
kehr ist jetzt durch die Herabsetzung der auf den Postscheckkonten
zu haltenden Stammeinlage von 50 auf 25 M. wesentlich
erleichtert  worden . Um den noch Fernftehenden eine be¬
queme Gelegenheit zum Anschluß zu bieten , werden -die
Briefträger in nächster Zeit Vordrucke für den Antrag auf Er¬
öffnung eines Postscheckkontos nebst einem von der Reichs-
Postveowaltung verfaßten Merkblatt über den Postscheckver-
keür verteilen.
vsrverichte über Kunft, Dorrröae und Oerwcmfctes.

* Kuus.salon Aktuaryus . Neu ausgestellt : O. v. Massow,
München: ..Noccoco", „Herrenzimmer ", „Damenzimmer ",
„Weilliche Studie ", „Kinderstudie", „Gelbe Astern", „Ge¬
füllte Tulpen ", „Äpfel", „Stilleben ", „Stilleben mit Puppe ".
Reiuhcld Breßler , Berlin : „Gute Kameraden ", „Der kleine
Stifeub 'äscr ". „Klein Michel". „Am H :rdfeuer ", „Sonnen¬
schein". Kurt Martin , Weimar : „Landschaft bei Eise nach
mit Wartburg ", „Schwarzetal ", „Waldrand ", „Wintertag ',
„Herbst" Prof . L. Dill , Karlsruhe : „In den Lagunen ".
Prrf . H. Buckel: „Morgennebel ". Prof . Karl v. Marm
„Studicrstube ".

* (»alcrie Banger . Wegen Personalmangel bleibt die
Galerie Sonntags bis auf weiteres geschloffen.

klus dem Landkreis Wiesbaden.
— Biebrich, 16. Juni Dem Bahnarzt Herrn Sanitätsrat Dr.

Happel  wurde das Eisenbahn-Erinnerungszeichen jür 25jährige
Dienstzeit verliehen. — In der letzten Magistratssitzung wurde Herr
Stadtrechner K u t h e zmn Stadtkäuimerer ernannt.

Provinz Hessen-Nassau.
Negierungsbezirk Wiesbaden.

dt . Frankfurt a. M.» 14. Juni . In einer hiesigen Fabrik
trug sich cm Mittwoch ein rmükanter Zwischenfall zu.
Mehrere Arbeiter beförderten eine schwere Kiste mrt der
Aufschrift: „U - B o o t t e i l e ! Bor allem zu befördern !"
Da fiel durch Zufall die Kiste vom Wagen und ging auf.
Zum allseitigen Erstaunen entpuppten sich die U-Bootteile
als die schönsten in Hol elspäne e>ngepackten — E tz-
kartoffeln.

FC. Weilburg , 14. Juni . In einer hier abgehaltenen
Jwkerversammlung  für den diesseitigen Kreis
einigten sich die Imker dahin, die diesjährige Ernte mit
3 M das Pfund zu verkaufen. Es soll unter allen Umständen
nur o.» »Selbstverbraucher geliefert werden, denn im ver-
floffenen Jahre ist es vorgekommen, daß zu Beginn der
Ernte Honig zu 1.40 M. das Pfund verkauft wurde in
hiesiger Gegend, der dann im Winter in Frankfurt zu fünf¬
fach!m Preise weiter verkauft wurde. (Eine Jmkerversamm-
lang tu Erb«- beim am Sonntag hat bekanntlich den Preis
auf 5 M. festgesetzt. Schrifü .)

h. Obertieserrbach, 14. Juni . Die Rekruten Feuk, Reich-
wein und Brühl von hier, die heute zum Heeresdienst ein¬
rücken mußten , haben dieser Tage ein Heldenstückchen aus¬
geführt , indem sie drei durchgebcaunte Franz,sen ms dem
Darmstädter Gefangenenlager festnahmen. Die Gefangenen
trugen Z '. vilkleider  und waren mit Lebensmitteln
reichlich versorgt.

Regierungsbezirk Raffel.
— Kassel, 13. Juni . Eine vom Zentralverband des

deutschen Großhandels abgehaltene Hanotversamnilung be¬
schloß die Gründung einer Bezirksgruvpe Mitteldeutschland
des Zentralvecbaudes des deutschen Großhandels.

71z. Aus Kurheffen, 15. Jugi . Auf der »Schwerspatgrube
Mimden -Nentershousen im Kreise Rotenburg a. d. Fulda
tourten durch plötzlich hereinbrechende Gebirgsmaffen die
vor Ort befindlichen Bergleute teilweise verschüttet. Trotz
sofort vcrqenommerien Rettungsarbeiten hat der Bergmann
Friedrich Fey au? Weihenhasel den Erstickungstod erleiden
müssen. Die anderen Bergleute konnte gerettet werden
bezw. kamen mit geringsäbigeu Verletzungen davon. Der
getötete Fey. ein Mann in den dreißiger Jahren , hinterläßt
Frau und drei Kinder im Alter bis zu 10 Jahren.

Gerichlssaal.
wc. Falsche Vnf&uliMgung. Der 9antoirl Heinrich

Müller  in Rot> an der Werl ist mehrfach derert« gerrcht-
lich vurbrftraft , einmal darunter wegen versuchter Erpressung
und einmal wegen Meineids mit Zuchthaus. Eines Tages
richtete er cm das König!. Konsistorium in Wiesbaden eine
Eingabe , welche er mit fremdem Namen Unterzeichnete und
worin er e-iner sich des besten Rufes erfreueuden jungen
Lehrerin  den Vorwurf machte, daß fie unzulässig mit
Kriegsgefangenen verkehre, daß sie mit einem Russen sogar
einmal getanzt habe, daß sie überhaupt m a n n s t o l l sei,
bezw. dcf sie einen umfangreichen Handel mit Butte .' , Obs!
usw. betreibe. Vvn Tatsachen, auf die sich seine Behaup-
tungen bezüglich der Lehrerin stützen sollten, wugte er aus
elg. ner Anschauung nichts. Die Strafkammer verurteilte
de» Denunzianten zu 2 Woche» Gefängnis.

Margeu-Nusgabe. ErsteS Blatt. Nr. 303. |
Neues aus aller Welt. 1

Strotze Waldbräude in Rußland. Br Berlin,  16 . ,(pntt
(Gig. Drahtbericht, jb.) Der „L.-A." meldet aus Stockholm.
Die seit Wochen in ganz Rußland rasenden Waldbrände beginnen z,
einer allgemeinen Gefahr für das Land ru werden. In der Um,;
geaend von Krasnojarsk (Gonrrincment Jenissewk» verbrennen tag.
»ich etwa 200 OM Aar kos:baren Waldes. In Atkarzk(Gouvcrnemenr
Saratow) brach infolge von Waldbräi'den eine Feuerlbrunst aus,
die autz-r Privathäusern und der Reicdsbankfiliaie große Speichex(
mit Millionenvorräten an Kein vernichtete. In Smibrisk ver.
brannten nach den' „Rußkoje Slowo" für 80 Millionen Mark HZ

Entgleisung des BalkanzuzeS. Br. B er t i n , 16. Juni . (Ei»
Drahtbericht, zb.) Der „L.-A." meldet aus München-  Der gu,-
bcsetzte Balkanzug ist heute Vormittag 11 Uhr bei Groß-Karolinen.
seid zwischen Münche« und Rosenhcnn entgleist. Em voraussahren-
der Güterzug mit Langholz verlor einen Baumstamm, der von der
Lokomotive des Baltcnzuges eifaßt »vurde. Sie stürzte mit de„
Gepäckwagen um. Der erste Personenwagenliegt aus dem Gleis,
Menschenleben sind nicht zu beklagen.

8 anclel 8 lei 1.
Die Lane der Zementindustrie. I

Das Zementgeiverl 'e bat in, Vorlaufe ies Krieges immer fl
mehr den Charakter einer Rüstungsindustrie  ange . fl
r.ommen . Der Bedarf für Heereszwecke Ist fortgesetzt®
außerordentlich stark , und es sind die größten Anstrengungen«
nötig, um ihn voll zu befriedigen . Der private Bedarf ist fl
ganz in den Hintergrund gebeten , vor allem auch infolge ■
der Maßnahmen der Friegsämter , die mit Erfolg daraiij fl
hinwirken , daß an Leuten , an Brennsloflen und
Rohmaterialien gespart wird . Heute wird Zement außer*
für direkte Heereszwecke zur Deckung des indirel -tca I
Kriegsbedarfs nur darin geliefert , wenn die Dringlichkeit®
nachgewiesen wird . 11

Trotz dieses starken Inlandsverbrauchs wird jedoch«
aus besonderen wirtMbaftlüben und anderen Gründen die fl
Belieferung des Auslandes  nicht ganz vernach -S
lässigt . Aus Rheinland -Westfalen gehen , wie die „ Voss. fl
Ztg.“ schreibt , fortgesetzt nicht unbeträchtliche Mengen.®
Zement nach Holland Die dort erzielten Preise sind außer«
ordentlich lohnend ; sie sind doppelt so hoch als die Inlands- fl
preise , und die Ausfuhr nach Holland hat uni so größere Be- 1
aeutung , als der Guldenkurs noch fortwährend steigt . I

Leider hält sich die Zementherstellung und der Versand*
nicht ganz auf der Höhe des Vorjahres . Wenn auch die fl
Brennstoff Versorgung besser geworden ist, so ist sie aochfl
noch nicht befriedigend . Die finanziellen Ergebnisse wer- fl
den beeinträchtigt du, eb die starke Erhöhung der Selbst®
kosten . Der Betrieb hat sich in den letzten Wochen und fl
Monaten weiter verteuert , so daß die Vornahme einer®
Preiserhöhung  rieht zu vermeiden sein wird . Eine-fl
solche ist mit Wirkung ab 1. J u 1i d. J . in Aussicht ge- fl
oommen . Die Festsetzung der neuen Preise bedarf aber fl
noch der Genehmigung der Reichsstelle für Zement , auch fl
ist Näheres über das Maß der zu erwartenden Preiserhöhung fl
noch nicht bekannt . I

Berliner Börse,
$ Berlin , 16. Juni (Eig Drrhtberieht ) Die Darlegungen-

der „Norddeutschen Allgemeinen Zeitung “ (vergl . an
anderer Stelle im gestriger . Abendblatt ) über unser Ver¬
hältnis zu Rußland  trug zur Verstärkung der zu¬
versichtlichen  Gruudstiinmung im freien Börsenver¬
kehr wesentlich bei , doch blieb das Geschäft mit wenig Aus-?
nahmen bei sehr fester Grundtendenz still Von Montan-
werten wurden unter Führung von ßoohumer , PhönixJ
Laurahütte , Oberbedarf und Karo bevorzugt und höherj
während sich auf dem Gebiete der Rüstungs-, Schirfahrtsl
und Elektroaktion der Kurs nur wenig veränderte . Von-1
Sonderpapieren trat wiederum starke Kauflust für Daimler,!
Benz und die übrigen Aulomobilwerte sowie ferner für,
Becker Stahl , Bismarckhütte , Sehantungbahn und die Aktien?
von Papierfabriken hervor . Orientbahnaktien und die
türkischen Tabakaktien stiegen auf Wiener Käufe . Anjj
Rentenmarkt hat sich nichts geändert.

Banken und Geldmarkt.
* Übet den Rückgang des Markkurses in Holland werfen,

wie aus Amsterdam gemeldet wird , verschiedene Gerüchte
angegeben . Der „Nieuwe Rotterdamsehe Courant “ will
wissen , daß der vor einiger Zeit in Holland beschallt »?
deutsche Guidenkredit  erschöpft ist, so daß die
weiteren deutscher . Einkäufe in Holland in Mark erfolgeifi
müssen , was natürlich zu Verkäufen der deutsenen Devise,
führt . Von anderer Seite dagegen wird behauptet , daß die
New Yorker Bankfiima Morgan u. Co . ein Rissen-
I! aissesyndikat zur Kursherabdrdckung  der -:
deutschen Währung gebildet hat . Das Syndikat soll an den
holländischen Börsen mit gewaltigen Lokoverkaufen vor--;
gehen . Man versichert daß dieser Tage in Rotterdam aliefti!
ein Verkaufsauftrag von 30 Millionen Mark vorlag . In Rotter-j
dam und Amsterdam wimmelt es von Agenten, die im
Dienste des Ivlorganschen Baissesyndikats stehen.

Marktberichte.
W. T.-B. Berliner Pi odukfenmarkt . Berlin,  16 . Juni.

(Drahtbericht .) Im Produktengeschäft blieb es wiederum 1
sehr still . Nach frischem Heu  zeigt sich bereits Nach-i
frage . Auch sind schon Umsätze ab Station zu etwas!
niedrigeren Preisen fls für alte Ware getätigt worden .]
Wicken und Seradeila sind r ach wie vor gefragt . Lupinen
werden neuerdings für Ernährungszwecke  ver - j
wendet . Vielleicht erklärt sich daraus , daß nur wenig»
Ware zur Saat ungebeten war.

W. T.-B. Berlin, 16. Juni . Frühmarkt.  Im Berliner
Warenverkehr ermittelte Preise  per 50 kg ab Station:
Seradeila 43 bis 49 M., Erbsenstroh gepreßt 4.25 bis 4.75 .VI.,
neues Heidekraut 1.50 bis 2 M., Schilfrohr zu Vermahlimgs - :
zwecken für Futterfat -rikation alte Ware 3 25 bis 3.50 Ick.,
neue Ware vor der Blüte zu schneiden 3 25 bis 3 75 Ick. per
100 kg ab Station. Saatwicken 95 bis 95 M., Saatlupinen 58
bis 70 M. Großhandelspreise 50 kg ab Bann : Wiesenheu,
6.25 bis 7.75 M„ Kleeheu 8 bis 9 M., Timoteeheu 8 bis 8.25 M.
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